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na U der Jurlsdletion über die unter e Tepee ien 

i Vet ich es ame der Commende Cerporis Christi geſtandenen Ort⸗ 1 
haften und Aufloͤſung des Letztern. 3 
Nachdem das ſeitherige Koͤnigl. Gerichts⸗Amt der vormaligen Commende ad Corpus Christi 
Hlerfelo aufgeloͤßt und die Zurisdiction über Schimmelwitz dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht 
‚in Canth, Fo wie die Jurksdlctton über Neudorf, Hoͤfchen, Herdaln, Huben, Paiſchwitz, 
Moͤnchwitz, Tauer und Herrmanns dorf, Breslauer Kreifes, dem Koͤnigl. Landgericht bierſelbſt 
vom kſten Jullus d. 42 eb übertragen worden, ſo wird Soiches hiermit zu Jedermanns, be⸗ 
W der 644 5 Su Mr Kenntniß gebracht. Breslau den gen Junlus 8 
Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schlesien e 


Dee 5 | 
Mit Se ar unfere dae el vom igen, Mal ii ‚oc 10 Sf 


"Zum Magie bieſger rt⸗ b We e e 
N me iſter, Büͤrgermeiſter und Stadt ⸗Raͤt he? 


8 An die Zeitungslefer.: - Ä / 
2 5 Bei dem nabe bevorſtehenden Schluſſe des zweiten Vierteljahres werden die Sr 
tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für, das dritte Quartal des lau⸗ 
fenden Jahres auf dieſelbe zu pränumeriren, ergebenſt erſucht ſich deshalb in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition gefälligft zu melden und daſelbſt, „gegen Erlegung Eines Reichs⸗ 
thalers, fteben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des 1 
gen Stempels), den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate Juli, 197 
i 3: in En zu a: Abonnement auf ur Al "it £ 
nicht ſtatt. = 


Berlin, bom 22. Jun. 

Se. Maj. der König haben dem Maſor und 
Abthellungs-Commandeur der Garde⸗Artllle⸗ 
rie; Brigade, Johann Wilhelm Ferdinand 
Reuter, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 
Auch haben des Königs Majeſtaͤt den Ober⸗ 
Landesgerichts Rath von Rappard zu 
Hamm zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath 
bei der Obet⸗Rechnungs⸗Kammer in Potsdam, 
den bisherigen. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Schmaling zum Rath bei dem Ober⸗kandes⸗ 
gerichte zu Naumburg, und den Juſtlzlaxtus 
Albinus zu Kotzenau zum Juſtizrath aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen, und fuͤr erſtern das Pas 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzlehen geruhet. 


Wlen, vom 19. Inn. 


Der zu Nurnberg erſchelnende Correſpon⸗ 
dent von und für Deutſchland vom 14. Juni 


enthaͤlt einen Artikel aus Mainz vom noten d. ga 


M., worin dlenbevorſtehende Ankunft des fais, 
ſerlichen öfterreichiichen, Haus ⸗„ Hof⸗ und 
Staals⸗Kanzlers Fuͤrſten von Metternich auf 


dem Johannisberge verkuͤndiget, und dieſe un⸗ 


kündigung mit einer langen Reihe politiſcher 
Fabeln verknuͤpft wird. Der Fürſt von Met⸗ 

ternſch wird, a enen e chen 0 

im] Laufe dieſes Som 
Herrſchaften, und von dort aus vielleicht auf 
einige Tage den Johannisberg beſuchen. Um 
jedoch den Faden, welchen der erwaͤhnte Main: 
zer Correſpondenz⸗Artikel zu weiterer Aus pin⸗ 
nung der Lüge A e, kurz 
Föpnelben, ad wie eriächtige, zu eiten, 
daß ble der Reiſe des Fürſten von Metternich 
In jenem Artikel angedichteten Zweeke durchaus 
ohne Grund ind. Oeſterr. Beobacht., 


Preßburg, vom 16, Jun.. 


Se. kaiſerl. Hoheit ber Erzherzog Nelchs⸗ 
palatin find am Abend den 1zten d. M. von 
hier nach Wlen gereiſt und geſtern wieder zu⸗ 
rückgekehrt.“ — Die ſtaͤndiſchen He 
rathungen uber die Allerhoͤchſte Reſolutlon vom 
29 ſten b. M. werden täglich fortgeſetzt. Geſtern. 
kam der Vorſchlag zuteinem Nuncium barüber 
bereits zur Prüfung, und Bepichtigung, und 
ey 10 wi wird. die ırate, bloß ſtaͤndi⸗ 
IE 


2 9% Reichstag Sitzung gehalten werden- 


— — 


kurz abzu⸗ 
zu erklaren, 


Vom Mayn, vom 18. Juul. 
In Mainz wurde am raten d. das drei und 
ſlebenzigſte Geburtsfeſt Sr. Koͤnigl. Hob. des 


Großherzogs von Heſſen⸗Darmſtadt gefeiert. 


Um ro Uhr verfügten ſich die Herren Vicegou⸗ 


verneurs und Commandant der Bundesfeſtung, 


begleitet von den Dberoffizteren der K.K. Oeſter⸗ 
keichiſchen und K. Preußiſchen Garn ſonstrup⸗ 
pen, ſo wie die Mitglieder der beiden Centrat⸗ 


Commiſſionen, und die Großberzogl. Regie⸗ 


kung, begleitet von den Beamten der Ver wal⸗ 


tungs und Juſtizbehoͤrden, in dle Hauptkirche 


zur Anhoͤrung des Hochamtes und der Ambros 
antfchen Humer: 
Zur Verſchoͤnekung der Stadt Kaſſel liegt 


ein großer umfoſſender Plan vor. Man ſpriche 


don Vollendung des unter dem vorigen Regen⸗ 
ten begonnenen Baues der Kattenburg, welche 


ſaͤmmtliche Miniſterien aufnehmen foll, und 


von en der Univerſitaͤt Marburg 
aſſel. 1 5 LEE BI? 0 vr 
Obgleich man ſchon oft unter genauer Anga⸗ 
be des Tages und der Stunde, dle bevorſtehen⸗ 
de Einführung der Dampfſchlffahrt auf dem 
Rhein und Main ankündigte, fo war dleſes 
doch nur der leere Wlederhall einiger frommen 
Wänſche, oder Unbekänntſchaft mit dem Stand 
der Sache ſelbſt. mneneften Berichten 


wers ſeine -böBmifchen darüber aus Holland iſt dort noch alles im Wer⸗ 


den, und zwar langſam, indem die in England 
deſtellt geweſenen Dampfmafchinen zu den nach 
Griechenland beſtimmten Dampf⸗Fregatten ver⸗ 
wendet, und andere Maſchinen zu dieſem Zweck 


uun dleſe in ihrer Se be mch Zeit 


„erfordern, ſo unterbleibt hoͤchſt wahrfcheintich- 


das, was in der Folge für den 
horn eines reichen Segens wer⸗ 


ur dleſes Jah 
Rhein n 


den ſoll. Als Folge dieſer Verzoͤgerung find" 


auch bereits dle von der Dampfſchifabets⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Dlenſt genommenen Schiffer, wozu 
ihr von boͤchſter Behoͤrde die Verbindlichkeit 


in Arbeit genommen worden ſeyn ſollen, Da 


3 


auferlegt wurde, und die vor wenſgen Wochen 


ihre Wanderſchaft nach Holland antraten, am 
dort ihre Schule zu machen, dieſer Tage wis⸗ 
der zurückgekommen, um auf unbeſtimute Zelt 
den weitern Verlauf der Dinge abzuwarten. 
Auch die Dampfſchiffahrt zwiſchen Frankfurt 
und Mainz findet noch Schwierigkelten, die 
e e ee 


f 


Kopenhagen, vom 10, Jun. N 
Da der König, unſer geliebter Monarch, Fels 
nen direkten männlichen Erben hat, fo geht die 
Krone auf feinen Vetter, den Prinzen Chriſtlan, 
der ſich auf feinen Reiſen burch feinen gelaͤu⸗ 
terten Geſchmack für Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
rübmlich ausgezeichnet hat, und nach ihm auf 
deſſen Sohn, den e ee Prinzen Frle⸗ 
drich über, welcher eine ſehr forgfältige Erzie⸗ 
kung erhielt, die nunmehr in Genf, unter Lei⸗ 
tung kenntnißreicher Männer, vollendet werden 
ſoll. Zwiſchen dieſem Prinzen und der in glel⸗ 
chem Alter ſtehenden juͤngern Prinze ſſin Tochter 
des Königs; hatten nun gegenſeitige Gefühle 
der Zuneigung Platz gegriffen, welche durch dle, 
am 28. May mit großem Glanze bei Hof voll⸗ 
zogene, feierliche Verlobung befeſtigt worden 
find, Durch dieſe Verbindung iſt unſerm Res, 
gentenpaar die Freude gewaͤhrt, eines ſeiner; 
Kinder einſt auf dem Throne zu wiſſen, während: 
die Nation in den guten Eigenſchaften der ere 
lauchten Verlobten eine neue Bürgfchaft fur 
die Fortdauer ihres dermaligen Gluͤckes erblickt. 


Brüfſel, vom 16. Junk. 


Man ſpricht, ſagt dle Zeitung im Haag, 
von großen Veränderungen Im Perſonal der 
Verwaltungs⸗Behoͤrden, und will wiſſen, daß 
mehrere Kolleglen naͤchſtens aufgeloͤſet werden; 
unter andern wird die Eiquidatſons⸗Commiſ⸗ 
fion; fo wle die Waſſer⸗ und Cautlons⸗Com⸗ 
miſſton unter dieſen genannt. Auch ſoll das 
Syſtem der Arbeiten bel dem Mlaiſterlum für. 
das Innere, ebenfalls bel den Übrigen Depar⸗ 
tements eingeführt werden. F 


Eln Parifer Journal, unter dem Titel amt 
de la religion et du roi, enthaͤlt einen heftigen 
Ausfall gegen unfere Regierung. Diefer ans, 
gebliche Relig’ong; Freund, der ſich als wirk⸗ 
licher Feind der Inſtltutlonen unſers Könige, 
veichs zeigt, muß ſich ſehr betrogen haben, 
wenn er ſagt: „man fuͤrchtet den Eiafluß 
e doch wird man ihn durch un⸗ 
luge Maaßregeln und durch erregte Unzufrle⸗ 
benheit vermehren.“ Wer mag den Journa⸗ 
Hften fo 10 e ge 
nur von Menſchen geſcheben ſeyn, die den Zu⸗ 
ſtand der Dinge bei una 888 f f 


hr A 


r Din cht kennen; dle 
a Wahrheit IR, daß ein Schauſpiel, elle 


>. 


Oppoſttion entgegenſtellten. 


2 20 — | 


Frankreich uns jetzt darbletet, nur der Gegen⸗ 
ſtand unſers Mitleids iſt; die dort taͤglich vor⸗ 
fallenden Ereigniſſe haben diejenigen enger an 
das Gouvernement geſchloſſen, welche vor we⸗ 
nigen Jahren noch den Abſichten deſſelben ihre 
Dieſe Wahrheit 
mag dem franzoͤſiſchen Journalſſten dazu dle⸗ 
nen, ſolche Folgen aus ihr zu entwickeln, als 
ia deen, 

Ein aus Paris bler eingegangener Brief 
dom ııfen, den unſere Zeitung l’Oracle in Be⸗ 
zug nimmt, ſagt mit Beſtimmtheit, die Or⸗ 
donnanz zur Wiedereinfuͤhrung der Cenſur ſey 
abgefaßt, und ſolle wenige Tage nach dem 
Schluſſe der Sitzung der Kammer bekannt ge⸗ 
macht werden. RE 


Lehuby, der als Agent der Macgregorſchen 
Coloniſatlons⸗Geſellſchaft von Neu⸗Neuſtrien 
oder Cotentin von Bruͤſſel nach Paris ausge⸗ 
liefert wurde, iſt dort kurzlich, um ſeine Un⸗ 
ſchuld zu beweilſen, perſoͤnlich vor dem Zucht⸗ 
gericht aufgetreten und hat daſſelbe über eine 
Stunde lang ſehr felerlich haranguirt, wurde 
aber ae Ende, als der Prellerel uͤberwieſen, zu 
18monatlichem Gefaͤngniß verurtheilt. n 

Aus der Rechtfertigungsſchrift, welche dle 
Geistlichen der, im Zwieſpalt mie dem römi⸗ 
ſchen Stuple liegenden Utrechter Kirche wider 
die beiden paͤpſtlichen Excommunlkationsbullen 
im Druck baben erſchelnen laſſen, erbellt unter 
anderm, daß Im November 1823 der ebrwuͤe⸗ 
dige, mehr als gojäprige Erzbiſchof perſoͤnlich, 
nebſt den Biſchoͤfen von Harlem und Deventer 
und mehreren Gelſtlichen nach dem Haag reiſe⸗ 
een, um ſich mit dem Nuntius Naſalli zu vers 
ftändigen, bei dem ne ſich durch eln, in den 
ehrerbletigſten Ausdrücken für den bell. Stubl 
und ihn ſelbſt abgefaßtes Schreiben (ſich in 
ihren Unterſchriften aller Titel enthaltend) ans 
meldeten, aber dle ſchnoͤdeſten und arrogante⸗ 
ſten Antworten erbielten. Es wurde ſchließlich 
von ihnen verlangt, folgende Erklaͤrung zu uns. 
terzeichnen: „Ich Unterzeichneter erkläre, mich 
der Conſtitukton des Papſtes Junocenz X. vom 
31, Mal 1653 zu unterwerfen, ſo wie auch der 
Conſtitutlon des Papſtes Alexander VII. vom. 
16. Oetbr. 1656, nicht weniger der Conſtitutlon 
Clemens XI., welche mlt den Worten: Vi- 
neam Domini Sebaoth dufaͤngt, vom 16, July 


1705. Ich verwerfe und verdamme aus aufs- 
richtigem Herzen bie, fünf aus dem Buche des 
Cornelius Janſenius ausgezogenen Saͤtze in 
dem Sinne des Verfaſſers deſfelben, fo wie der 

apoſtoliſche Stuhl ſelbſt ſte in den obbeſagten 

‚Conftitutionen. verdammt hat. Ich unterwerfe 
mich uͤberdem ohne alle Diſtinctlon, Vorbehalt 
oder Auslegung der Conſtitutſon Elemens KI. 
vom 8. September. 1773, welche mit dem Worte 
Unigenitus anfängt, nehme dleſelbe rein und 
einfach an, und beſchwoͤpe diefes alles, ſo wahr 

u. ſ. w.““ Die diesſeitigen Geiſtlichen erklaͤr⸗ 
ten dagegen ohne alle Ausnahmen alle Artikel 
des Heiligen kathollſchen Glaubens anzuerkennen i 
und wann erfordert, beſchwoͤren zu wollen; 

keine andere Meinungen zu hegen, noch je ber 
gen zu wollen, als welche zu allen Zelten von 

der heiligen Mutter Kirche gemäß: der heiligen 

Schrift, den Ueberlieferungen und den Be⸗ 
ſchluͤſſen der oͤkumentſchen Conellien,, letztlich 
des Sr dentiniſchen, feſtgeſetzt worden; alle 
Kaͤtzere en, die die Kirche verworfen, auch 

ibrerſeits zu verwerfen, ſo wie jedes die Kirche 
ſpaltende Schisma, namenklich die erwaͤbnten 
fünf Säge des Janſenius; dem Papſt nach den 
Se der Kirche wee been 


eim in iſt ab Hang in ungeheuer pri oßes, 
auf einem von 9 Pferden gezogenen Laſtwagen 
geladenes, Geſchltz angekommen, welches aus 
dem Zeughauſe zu Delft nach e ge⸗ 
bracht wird, um, wie es heißt, dort gebraucht 
zu werden, - 1 5 BEL 115 zu RAT iu. 
kommeg. Ein Hiefiges Bla tt. fa gt, ma ir 905 
damit über Ste gie e e to 
geln ft Bi orf e efe ſtigt A 1 
den, berſlktelſt welcher dle Schifforlchigen 
ſich ſelbſt an das Lan! Ken sieben, können. 
Es werden nähere Detalls über das n . 
beöbachtende Verfahren verſprochen. 2 


put p avis, vom 14. Jun. ia 


Der Konig b ſakte der Stadt Rheine ne 
behebt el 55 St. Remy; Kirch he, u: 
Fr. g eke Da man Sr. Maj, während 
des Aufenthalte e dieſer Stadt zur Zelt der 
Kroͤnung noch auf 00 andere Verſchoͤnerun⸗ 
gen, zu deren Aus 1 jedoch die üßthlgen 
Gelder fehlten, aufm am machte, hat S. M. 
kurzlich ‚09,909 h EN einer, 


“> 


Aral 


BER 


N 
neuen Straße an den Molke, von Rheims abs 


fenden la g 

Der Geoßſtegelbewahrer iſt geſtern nach den 
Bädern von Neris abgereiſt. 

In der Sitzung der Deputirten⸗ Kammer am 
raten wurde die Verhandlung uͤber das Flnanz⸗ 
Budget fortgeſetzt. Die Dppofition‘ war unzu⸗ 
frieden damit, daß der Ei ſich 
rühmte, der Kammer einen Nachlaß von 
19,009,0C0 Grundſteuer in Vorſchlag bringen 
zu koͤnnen. Man wollte in dieſer Beguͤnſtl⸗ 
gung der Grund⸗Eigenthuͤmer eine verſteckte 
Maaßregel erkennen, das Wahlgeſchaͤft noch 
mehr in die Haͤude des Miniſteriums zu brn⸗ 
gen. — In der Sitzung am 1zten wurde dleſe 
Verhandlung fortgeſetzt. Herr Royer Collard 
machte dieſe Ermäßigung der Grundſteuer 
ebenfalls zu einem Gegenſtande naͤherer Unter⸗ 
ſuchung. „Dieſe Ermäßigung, agte er, hat 
eine politifche Seite, welche man ſich huͤtet der 
Kammer zu zelgen. Sie hat den Zweck, dle 


Wahl, Berechtigung in die Hände der Höheren“ 


Klaſfen der Geſe ellſchaft zu beingen, fo daß zu⸗ 
letzt die Kammer der e eine Art Se⸗ 
nat werden wird. Zwar bin lch der, eee e 
daß man ſo viel eb er als möglich, 
allein dann muß man die Artikel der Ehaͤrte, 
die ſich auf das Wahl⸗Geſetz beziehen, abaͤn⸗ 
dern. Ich weiß, daß man mir zurufen wird; 
„Reſpektiren Sie die Charte!“ Hat man aber 
wohl die Charte reſpektirt, als man die Ste⸗ 
benjaͤhrigkeit in Vorſchlag brachte! Die Charte, 
meine Herren, hat ihre Jungfraͤulichkelt ver⸗ 
loren “ Der Redner ließ ſich unwillig dar⸗ 
uͤber aus, daß man nach den wuͤſten Zeiten des 


Mettelalters zuruͤckkehre, nach jener Zeit der! 


Willkuͤhr des Unrechts und der N ee 
Geſetze güfzüſuchen, dle; 1 in b 0 f 
a d Prinzipleb fi üden, 


a dahek, ſagte et 1 15 


u 15 


Geſetz uber Kirchen⸗Schaͤndung und über die J 


(Neue Unterbre⸗ 
Der Sante Mlnlſter 8, hierauf, 
d ſetzte der „Beſorgüf welche 
Herr Roher Collard 145 iR Be⸗ 

1 elltg gegen, daß zu. der Zelt, wo die 
ee welche bezahlt, wer⸗ 


zahler 5 er. 1 1 1 Bu wer, 
ae 11 19 
ah 


Erſtgeb a 1 5 
chung.) 
das 5 


e. 1, ew a 
10 0 e Va tig ſie z 25 


e 
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gefunden 1 5 ſoll, ein Nachſchuß erlaubt 


urch ein 


ſoſophen macht, erſchoͤpften. Dle N 


Schr er allgemeinen Zeſtung, derzwel⸗ 


— 


ee e Bit, cd in einem 
eiben d 


beſtimmen ſuchten. 9 wurde der beizefs 


igſte Zeuge in der Sache iſt und ſeyn muß, 
hat nicht umſonſt auf der Rednerbühne ausge⸗ 


ſprochen: „man wird die Wahrheit nie erfah⸗ 


ren.“ Auch weiß er nur zu wohl, daß man 
die Wahrheit: nicht ſagen darf, indem dieſelbe 
nur noch gefährlicher ſeyn würde, als Alles, 
was bisher in der Sache an den Tag kam. 
Wenn der Minister der Sache ihren Lauf laßt, 
auch in der obern Kammer, wo er doch feine 
ihm ganz ergebene Majorität hat, fo bezleht 
ſich das eben ſo auf die Unmoͤglichkeit, daß die 


de, Wahrheit erſcheine. Der Minister hatte viel⸗ 
leicht am Beſten gethan, wenn er nicht dazu 
allgemein geſprochen hatte; denn er weiß ge⸗ 
weiß, daß die Millionen nicht in den Handen 
in Duorards, nicht in denen der Generale Bour⸗ 
deſoult, Guilleminot u. ſ. w. geblieben find. 


Mon kann olelleſcht behaupten, der Miniſter 


babe das Recht zu ſagen, daß er die Wahrheit. 


er 


en ſie alle 
ferungs⸗Bureaux, aber geheim waren meine 
Unterhandlungs⸗Bureaux!“ Als Sppoſſtions⸗ 


daß er die Sache Zuprards 


* 


* 


_ 


— 


han und ſeines Diamanten⸗Halsbands verglich. 


— Eine nicht ſehr bekannte Nachricht He die 


Loͤſung des Geheimniffes, wie Herr Tharin, 
Biſchof in Straßburg, zum Lehrer des koͤnig⸗ 


lichen Kindes ernannk wurde. Hr. Frayſſinous 


hatte urſpruͤnglich auf dleſe wichtige Stelle ſich 
Hoffnung gemacht; ihm iſt feine Erhöhung zum 
Mintiſter zur Laſt geworden, und doch war er 


nicht dafür gemacht, in einem gerlngen Wir⸗ 


kungskreiſe ohne Thaͤtigkeit ſich einzuſchlleßen. 
Er wußte, daß der Herr Erzbiſchof von Rheims 
fich bemühte ins Miniſterlum zu treten; es war 
im Werke, daß Herr Kardinal Latil das Minis 
jterium des Herrn Biſchofs von Hermopolis 


übernehmen, und dagegen der Hr. Kardinal 
dieſen zum Lehrer des Prinzen vorſchlagen ſoll⸗ 


te. Nun erfuhr Herr von Vilfele die Sache, 
und da er voraus ſetzte, Herr v. Latll koͤnnte, 
wenn er einmal Im Miniſterlum waͤre, ſich noch 
einen hoͤhern Standpunkt vorſetzen, ſo füge 


man, habe der Herr Praͤſident der Sache damit 


nehmen ſollen: 
Grafen Portalls, den Grafen Simeon und den 
General Grafen Bellard. Die Inſtruktion wird 


eln Ende gemacht, daß er ploͤtzlich Herrn Tharin 


nach Paris berief. f a 
In Folge des Erlaſſes des Pairs⸗Gerlchts 
hat der Kanzler folgende Mitglieder ernannt, 
welche in Gemeinſchaft mie lm die Inſtruktlon 


des ee Prozeſſes von Neuem uͤber⸗ 
en Marquls de Paſtoret, den 


jogleich beginnen, und der Gerichtshof nicht 


auseinander geben, bevor er in diefer Angeles‘ 


legenhelt geſprochen har. — Der Courier 
frangais will aber nicht glauben, daß der Mars 


quls von Paſtoret und der Graf Portalls 
von dem Kanzler der Palrs⸗Kammer neuer 


Dings wleder zur Unterſuchungs⸗Commiſſlon in 
dem Ouvrardſchen Prozeſſe binzugezogen wuͤr⸗ 
den, da der Gerichtshof ihrs frühere Arbeit 


x 


unzureichend gefunden habe. 


Man glaubt, daß wenlgſtens 6 Monat vers 
gehn werden, ehe dem Baird- Gericht eln neuer 
Bericht uͤber den Erfolg der anzuſtellenden 
grändlichern Unterſuchung in der Angelegenheit 
der ſpanlſchen Verpflegungs vertrage wird vor⸗ 
gelegt werben koͤnnen. Hr. Ouprard iſt noch 


imnier im Gefaͤngniß, und zwar auf Anſuchen 


Koͤnigl. Schatzes. 


eines feiner Glä⸗ biger und des Agenten des 
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mit dem beruͤhmten Prozeſſe des Kardinals Ko; 3 


"Das fo oft von den miniſterlellen Blättern 
beſtrittene und nun doch vom Kult⸗Miniſter 
ſelbſt eingeſtandene Vorhandenſeyn der Jeſul⸗ 
ten in Frankreich wird noch zu mancherlel Sce⸗ 
nen Anlaß geben. Die von ihm bekannt ge⸗ 
machte That ache, daß die Jeſulten berelts fies‘ 
ben Diöcefan + Seminarien inne haben, daß 
folglich 7 Biſchoͤfe ihnen die Befugniß ertheil⸗ 
ken, zu lehren, iſt ein trauriger und unwider⸗ 
ſprechbarer Beweis des Eingrelfens der geiſt⸗ 
lichen Macht in das Gebiet der weltli 
Macht. In der That, wer hat die Jeſulken 
aus Frankreſch gejagt? Wer hat fie für uns 
würdig erklaͤrt, 90 mit dem Öffentlichen un⸗ 
terrichte zu befaſſen? Wer hat verordnet, daß 
alle die, welche in Jeſuiten⸗Schulen, ſelbſt im 
Auslande, erzogen worden, kelne Grade auf 
den Univerfitäten erhalten, kein oͤffentliches 
Amt beklelden duͤrfen? Die weltliche Macht; 
und eis königliches, mit Beiwirkung der Prin⸗ 
zen von Gebluͤt und der Palrs des Relchs in die 
Reglſter der Parlamente eingetragenes Edikt 
bat alle dieſe Verfügungen fanftionirt. Dies 
ſes Staatsgeſetz beſteht noch In feiner ganzen 


Kraft. Wenn nun Biſchoͤfe ſich gleichwohl 


das Recht anmaaßen, die Jeſuiten iu ihre Dio⸗ 


ceſen zuruͤckzurufen, und ihnen dle Leitung ihrer 
Semiinarien anzüvertrauen, fo iſt gewiß Grund 


da, über Uſurpatlon der gelſtlichen Macht ta 


weltlichen Angelegenheiten zu fchreien! Hr. d. 
Montloſter hat dieſen Umſtand benutzt, um elne 
Menge Advokaten zu verſammeln, und ihnen 


uͤber die Frage: „Ob bel dem nun eingeſtande⸗ 


nen Daſeyn der Jeſuiten in 


rankrelch nicht 
Grund vorhanden ſey, ſie na 


den alten Ge⸗ 


ſetzen des Reichs gerichtlich zu verfolgen?“ en 
Gutachten abzufordern. Dleſes Gutachten, 


oder dieſe Conſultatlon, iſt von jenen Advoka⸗ 
ten gegeben worden, und Hr. b. Montloſter 
bat darauf feige Denonciation etc. begruͤndet, 
die, als der zweite Theil felner Mémoire 4 con- 
sulter fo eben erſchlenen iſt, und dem Koͤnigl. 
Gerichtshofe von Paris vieleicht Anlaß geben 
wird, von Amtswegen elnzuſchreiten. ö 
Durch eln Verſeben, heißt es in einem hir⸗ 
ſigen Blatte, war in dem vergangenen Jahre 
in dem Almanach Ropale dle conſtitutſonelle 
Charte vergeſſen worden; man hat dles Verfe⸗ 
hen in dieſem ee und der Charte 
ihren Ehrenplatz wleder gegeben, Alleln die 


* 
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En 


„Sefelfchaft für den Elementar- Untericht, wel; 


ſche in dem Almanach von 1925 aufgeführt wird, 


kit in dem von 1826 verſchwunden. Man wird 
dies wlederum mit einem Verſehen enkſchuldi⸗ 
gen; allein viel wahrſchelnlicher iſt es, daß 
dies auf Veranlaſſung der Congregatlon, welche 
seine Todtfeindin alles Elementar⸗Unterrlchts 


fe, geſchah, ihr iſt es gelungen, dle Schlie⸗ 


Fung von 30 Elementar⸗ Schulen auf Corſika 
durchzuſetzen, gerade zu einer Zeit, wo in der De⸗ 
putirtenkammer die Verwilderung der Einwoh⸗ 
ner jener Inſel zur Sprache gebracht würde. 
— Die Sefulten zeigen ſich in Frankreich, wie 
ſie ſich uͤberall gezeigt haben, mit herrſchſuͤch⸗ 
tigem Gelfte, der alles verſchlingen will und 
der fie bei allen Franzoſen verdaßt gemacht 
hat. Aus Rußland ſind ſie vertrleben worden, 
und in Frankreich haben ſie wieder feſten Fuß 
gefaßt. e 5 > 

Die bei Baudoufn erſchienene Broſchuͤre: 
„Napoleon vor ſeinen Zeitgenoſſen“ ſchreibt 
man Luclan Bonaparte, Fuͤrſten von Canino, 
zu. Es werden darln Nachrichten uͤber die Fa⸗ 


mille Bonapartes mitgetheilt, nach welcher dies. 


ſelbe wenigſtens eben ſo alt, wie die der Mont⸗ 
mokency ſeyn, und die Herrſchaft uͤber Trevlſo 
gehabt haben ſoll. 5 ; 


Nach einigen Blättern find für. Hrn, Canning 


8 


ſchon Zimmer im K. Großbr. Bokſchaftshauſe 


biefelbft zugerichtet. en 
Das Journal du Commerce, das die Sache 


des Handels vertritt, hat ſich heute wieder laut 


darüber beſchwert, daß die commerzlellen Ver⸗ 
bindangen Frankreichs mit den neuen Republl⸗ 
ken der andern Erdhaͤlfte fortwährend der Uns 
licherhelt Preis gegeben find. „Die Republik 


Columbien — ſagt es — bat ſo eben den Ein⸗ 
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gangs⸗Zoll von allen Waaren derjenigen Nas 


klonen, welche die Unabhaͤngigkeit der Repu⸗ 


bllk anerkannt, oder, was auf daffelde hinaus⸗ 
luft, Traktaten mit ihr geſchloſſen haben, auf 
10 pet. herabgeſetzt. Unſere Beforgniffe find 
alſo nur zu ſehr gerechtfertigt worden, und der 
franzoͤſiſche Handelsſtand, der unſere Bemuͤ⸗ 
bungen zu ſeinen Gunſten unterſtuͤtzt hat, weiß 
jetzt, daß unſere Auſtrengungen abermals ver; 
geblich geweſen find. England und die vereir 
See atan tragen ⸗fortwaͤhrend den Sieg 
abon. 
der ſich Frankreich befindet, nicht; allein ſoll 


Wir mißkennen zwar dle Stellung, in 


denn Spanien ew! Frankreichs Wohlſtand 


‚feffefn und feine Kraͤfte ſaͤhmen? In Mexiko 
hat unſerm Handel ein ähnliches Schſckſal be⸗ 
droht. Es war in der dortigen Deputirten⸗ 
Kammer die Rede von einem Artikel, demzu⸗ 
folge die Natlonen, die nicht binnen einem 
Jahre, nach Bekanntmachung des desfallſigen 
Geſetzes, Handels⸗DTraktate mit Mexiko ges 
ſchloſſen haͤtten, höhere, von dem Congreß zu 
beſtimmende Zoͤlle bezahlen, oder gaͤnzlich aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollten. Diefer sent if 
zwar verworfen worden, aber nur mik 27 
Stimmen gegen 20, und man ſteht, was uns 
droht, wenn nicht bald ein Faktum anerkannt 
wird, das offen vor den Augen der Welt dar⸗ 
liegt und keine menſchliche Macht ungeſchehen 
machen kann. Hoffentlich wird dle Politik ſich 
endlich dieſer Thatſache und ihrer Folgen fuͤgen 
und Frankreich nicht laͤnger der unermeßlichen 
Vortdeile berauben, welche es davon zu erwar⸗ 
ten hat. Alle Handels⸗Kammern des Relchs 
werden ihre Stimme erheben. Die beilige Al⸗ 
lianz hindert uns nicht mehr. Die polltlſche 
Exiſtenz der neuen Staaten wird durch ihren 
Bund verbuͤrgt, mit welchem die vereinigten 
Staaten ſich alllirt und dem ſie ihre Unter⸗ 
ſtuͤtzung verſprochen haben. Ste wird durch 
das Meer vertheidigt, das England allein den 
vereinigten Maͤchten der ganzen Erde unterſa⸗ 
gen kann und England würde in dieſer Angeles 
genheit eine Stuͤtze an den vereinigten Staaten 
‚und 17755 Voͤlkern der neuen Welt finden. Sf 
es daher wohl möglich, noch länger zu zögern? 

In Rouen If der Miſſionair, Abbe von 
Loͤwenbruͤck, abermals einem Angriffe von Sei⸗ 
ten des Poͤbels ausgeſetzt geweſen. Es wur⸗ 
den Steine nach ihm geworfen, und er iſt von 
einem derſelben getroffen worden. - 

Es ſind in Rom von Selten der Freunde 
der Etoile Vorſtellungen gegen ihr Verbot in 
den Roͤmiſchen Staaten eingereicht worden, 
ſie ſind aber ohne Erfolg geblleben. 

Ein Franzoſe, Hr. Lesbron, bat vom König, 
von Spanien die Einfuhrlſcenz für 50 Tonnen 
verbotener Waaren unter der Bedingung erhal⸗ 
ten, daß er an die ſpaniſche Marine ein Schiff 
unentgeldlich liefere. ; = 

Miſſolonghi, Schreibt Herr von Chateau⸗ 
briand aus Lauſanne vom 28. Mai, iſt gefallen, 


aber fein Beifptel lebt fort und bel einem bra⸗ 


den Volk, welches noch Waffen, Feſtungen und 
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Schiffe beſt gt, wirkt ein ſolches Beſſplel Wun⸗ 
der. Ermuͤden wir daher nicht die Grlechen 

u unterſtuͤtzen, da fie nicht ermuͤden ſich ju 
ſchlagen; fie zählen ihre Lodten nicht und eben 
fo wenig wollen wir das Geld zablen. 


Ibrahim nach Konſtantinopel ſchickt, eine Ge⸗ 
währ des Weltfriedens erkennen; ich für mein 
Theil werde nie begreifen, wle ſich Chriften mit 
dem Halbmonde gegen das Kreuz verbinden 
koͤnnen. 
der Religion gehoͤrt werde! Fuͤnf Jahre des 


Heldenmuthes und des Ungluͤcks ſprechen fuͤr 


die Gerechtigkeit der Sache der Griechen‘, an 
deren Steg ich nicht verzweifle. Die Burg von 
Athen, das befeſtigte Korinth, Napoli di Ro⸗ 
mania, Hydra, Samos, die Feſtungen auf 


Creta, die Flotten unter Mlaulis und Kana⸗ 


vis führen noch dle chriſtliche Flagge. Was 
mich betrifft, ich werde, wie es auch kommen 
mag, als Grieche ſterben. — Chateaubriand. 

Das Auslaufen des algleriſches Geſchwaders 
fol wider ſpaniſche Schiffe gemeint ſeyn, weil 
die uͤbereingekommene Summe noch nicht ge⸗ 
zahlt war. 


Briefe aus Corfu von einem neueren Da⸗ 
tum beſtaͤtigen die Nachricht, daß Coloco⸗ 


troni den ı3ten Mai Tripollzza eingenom⸗ 
men hat. 

: Der Strafgerichtshof in Madrit hat nach dem 
geſprochenen Urtheil uͤber Capape und andere 
Carliſten verordnet, daß mehrere bei denſelben 

vorgefundene Packete Papiere! nugelefen ver⸗ 

brannt werden e 


London, vom 5 Junl. 5 


Die Zeitung the Sun will vernommen haben, 
daß der Marſchall Soult, Her zog von Dalma⸗ 
tien, Jeſuſt geworden ſey 
Hr. Brugham If für Westmoreland durch die 
mächtige Lowtherſche Partei dies mal verdraͤngt 
worden, ſcheint aber des Sieges für Winchelſeg 
gewiß und hat auch, nebſt Dr. Lus hington, in 
Tregony die meiſten Stimmen. 

Der heftige Miniſterlalfeind General Palmer 
If in der Wahl, wenigſtens fuͤr den Ort, für 
welchen er bisher gewaͤhlt arreefen durchge⸗ 
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hatten. 
Moͤgen 


andere in dleſen eingefalgenen Köpfen, welche Wabl; es ſetzte einige Brügelel, 


Hoffen wir, daß endlich die Stimme 


Stimme) gebra 
ſeine Gegner ſcho 


ep 403, 233 und 217 


S 


Hunt erſchlen Donnerag, in Sennen zur 
Der dortige 
Courter erwaͤhnt des Geruͤchts, daß elne Bande 


Betrüger, die vorgegeben, daß ſie Sitze im 


Parlamente zu verkaufen haͤtten, nicht weniger 
als 40,000 Pfd. eingeſaͤckelt hätten. Daß Hunt 
dleſe nicht zu geben bat, weiß jedermann. 


Heute ſind für‘ die City gewaͤhle; Ald. 
Tbompſon mit 6483, Walthman mit 5042, 
Ward mit 4991, Wood mit 4880 Stimmen. 
Der Lord Mayor, bekam nur 4514. 


Vor einigen Tagen Hl, auf Befehl des unter; 
hauſes, eine vollſtaͤndige Angabe der Ein⸗ und 
Ausfuhr Großbrittannlens und Irlands in den 
letzten 10 Jahren, mit Angabe der Laͤnder wo⸗ 
her und wohln bekannt gemacht worden. 


Folgendes iſt ein Auszug lo neden in . 


1 re 
n f u 6 er 


tue Belt, Irland. im 
1816: 26,374,921 1056,83 5 apud be 


Lobbett bat es in Ppreſton d W e 
webe e 


1817: 29,070, 923, „30,834,299 
1818: 35,845,340 1,039,841 „36,885,181 
18191 29,681,639 1,095, 170 % 30%, 
1820: 31,51, 21 956,543 „32,471,764 
1821: 29,769,121 1,068,589 30,837% 10 
1822: 29,432,375 1,098,764 „ 30,531,139 
1823: 34,591,264 1,207,169 + 35.798.433 
1824: 36,146,448 1,46 581 * 37,553,029 
1825; e Se e 
8 In Gr Brit, Irland. ae 
1816: 48,216,185 987,664 Zus. ie 1 
1817: 49,502,738 90, % „5% 110 
1818: 52,796,355 763,983 ° # 53,560,338 
1819: 42,862,924 576,063 43,438,987 
1820; 48,345,319 604,560 + 48.949879 
1821: 50,796,982 665,423 » 51,462,405 
1822: 52,770,416 694,656 33,65, % 
1823: 31/33,461 675, # 52,408:937 
1824: 58,218,633 721,708 38,940,336 
1825: 55,623,586 711,927 36358813 
Nachtrag 
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London, (Fortſetzung). 
Am ızten July werden ſich die 

Schottland in Edinburg, zur Wahl der 16 für 

das neue Oberhaus abzuordnenden, verſam⸗ 
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Vom 26, Juni 1826. 


meln. Die irländiſchen Wahl⸗Pairs find auf 


Lebenszeit, nicht wie die fchottifchen für eln N 
N 5 ö Praͤſidenten Jefferſon veranſtaltet hat, und 
drohte dem Maſoe Ruſſel, der ibm widerſprach, 


Parlament. 


Der Ausſpruch des Todtengerichts in Ear⸗ 


lisle uͤber zwei, bel den Wahl⸗ Unruhen daſelbſt 
umgekommene Menſchen, lautet: „Daß die 
Todesfaͤlle der verſtorbenen Iſabella Pattinſon 
und Mary Blrrell durch Kugeln, abgeſchoſſen 
aus Flinten von Soldaten des 5 ſten ß 


Verleſung der Aufruhr⸗Acte, worauf ſich der 
Ps bel nicht zerſtreut, die Soldaten anfangs 
Recht gehabt, ihre Gewehre abzufeuern; dle 
Geſchwornen aber nicht umhin koͤnnen, Ihre 
Meinung nlederzulegen, daß fie fortgefahren, 
auf elne fehr unvorſichtige und unuͤberlegte 
Welſe zu ſchieß en und zumal auf Privathaͤuſer, 
wo die Nothwendigkelt dazu aufgehoͤrt gehabt 
2 ſcheint; daß in anderer Ruͤckſicht die 
odesfaͤlle zufällig. geweſen.“ 


“ 


ußregl⸗ 
ments, verurſacht worden; daß, in Folge der 
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Machtrag zu No. 74. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 


Randolph mit Heftigkeit aufgeſtellten Behaup⸗ 
tung, daß der gegenwärtige Praͤſident, Herr 
Adams, zu ſeinem Poſten nur durch Beſtechung 


gelangt ſei. Derſelbe Herr Randolph ſprach 


gegen die Subſcriptlon, welche man für den 


im hohen Greiſenalter ſtehenden vormallgen 


mit Stockſchlaͤgen. Die Nordamerikaniſchen 
Blätter beklagen ſich bitterlich über dieſe, zur 
Entehrung des Senats, den fie die reſpekta⸗ 


belſte Verſammlung der Welt nennen, gerei⸗ 


chenden Vorfälle und ermahnen die Senatoren 
zur Eintracht und zum Frieden. 


Nachdem Spanien auch die beiden letzten 


feſten Punkte, die es in Sid» Amerika beſaß, 


Callao und Chlloe, ſich entriſſen ſteht, ſcheint 
es nun noch neue Anſtrengungen zur Wiederer⸗ 


oberung von Amerika machen zu wollen. Cuba 


Die berühmte, von Tompion 1676 verfer⸗ 
tigte, und nachher an dle koͤnigl. Geſellſchaft 


der Wiſſenſchaften verkaufte, für verloren ges 
haltene Uhr, die ein Jahr gebt, IE woblerhafe 


ten, aber obne Gehäufr, in einer Rumpelkam⸗ 


wWer dteſer Geſellſchaft aufgefunden worden. 
S In Wollwich wurden vor Kurzem Verſuche 
angeſtellt, ein Schiff durch Granaten, die wie 
8 zanonen⸗ Kugeln geradeaus gefeuert werden, 
Und die keine Lunten haben, in Brand zu ſtecken. 
Dieſe Granaten platzen erſt im Augenblicke, wo 


, e den Gegenſtand, auf den fie gerichtet find, 


er Verſuch gelang vollkommen. 


Ein großer Fuhrwerk⸗unternehmer hat der 
mans zur Anlegung der Eiſenbahn zwi⸗ 


chen Liverpool und Manchefter 20,000 Pf. St. 


jährlich für das ausſchließliche Recht, Reiſende 
auf derſelben zwiſchen belden Staͤdten zu fah⸗ 
ten, geboten. 1 2 FREIEN 
Im Senat der vereinigten Staaten haben 


ſehr lebhafte Dlskuſſionen ſtatt gefunden, ins, 


iſt der Sammelplatz ſeiner Seemacht, und von 
dieſer Inſel aus will es, wie Gerüchte behaup⸗ 
ten, feine Angriffe auf die neuen Staaten rich⸗ 
ten, und durch eine Anzahl Kriegsſchiffe fe In 


Blokadeſtand verſetzen. Vermuthlich geſchieht 
dleſes ze ſpaͤt, und kann nur dazu dienen, das 
e Mutterland vollends abzuſchwaͤchen. 
Das Reſultat der neuen Unternehmungen wird 
daſſelbe, wie bei allen bisherigen ſeyn, und 


fiechen 


Spanlen entfernt durch eigenes Verſchulden 
immer mehr die Erwartung einer billigen Ent⸗ 
ſchaͤdigung für die Anerkennung ſeiner vorma⸗ 
ligen Kolonien. Die amerifantfhen Staaten 
daben eine neue Grundveſte in der ausgeſproche⸗ 
nen elgenthuͤmlichen Politik ihres Welttheils 
erhalten, und von dieſem Augenblicke an, kann 


die ältere Schweſterrepublik, Nordamerlka, 


uͤhren, was durch Knallpulver geſchieht. 


beſondere auf Veranlaſſung der dom Herrn 


t 
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nicht mehr gleichguͤltig bei Abſichten auf die 
Wiedereroberung irgend eines Theiles der ver⸗ 
buͤndeten Staaten bleiben, gingen fie auch allein 
vom Mutterlande aus. — In einer Proteſta⸗ 
tlon, welche der nordamerlkaniſche Generalkon⸗ 


ful zu Buenos⸗Ayres, Hr. Forbes, am 13ten 


Febk. d. J. gegen die vom braſtliſchen Aduriral 


Kodo angeordnete Blokade der Kuͤſten die ſer Re⸗ 


publik, in einer offiztelen Note gemacht batte, 
wird bemerkt: daß eine Kuͤſtenſtrecke von meht 


als dreſhundert geographiſchen Mellen durch 


SE 
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elne einzige Korvette blockirt werden olle! Die ze 


in diefem Aktenſtuͤcke erklärten Grundſaͤtze find 
elner freien Nation würdig! „Daß nämlich jes 
de nur ideale, durch den Machtſpruch einer 
Regierung oder eines Befehlshabers ausge⸗ 
ſprochene Blökade, welche nicht durch eine 
wirkliche Seemacht in Wirkſamkeit gebracht 


werde, als unrechtmäßig zu betrachten ſey, da⸗ 


her ſich die Regierung der vereinigten Staaten 
derſelben immer widerſetzen werde.“ Es bleibt 
daher bei jeder Abſendung von Erzeugniſſen 


nach Buenos⸗Ayres waͤhrend der Fortdauer des 
Krieges mit Braſillen, gerathen, ſich nur 
amerikaniſcher Schiffe als Frachtfahrer zu be⸗ 


dienen, indem ſelbſt bei einer wirklichen Weg⸗ 
nahme, die Feſtigkeit der Regierung zu Was⸗ 
bington eine Entſchaͤdigung für den erlittenen 
Verluſt hoffen läßt. Kan 


Briefe aus berſchledenen Gegenden Suͤd⸗ 


Almerika's berichten von einein Proſelhten⸗Wer⸗ 


bungs⸗Syſtem der Jeſuͤlten, das ſchon ſelt eint⸗ 


ger Zelt große Fortſchritte mache, Lalen kaͤmen 


als Agenten des Ordens in franzoͤſiſchen Schlf⸗ 


fen an, wuͤßten ſich in den angeſehenſten Fa⸗ 


zmilten zu inſinutren und die Eltern zu bereden, 
Haß fie ihre Kinder, zumal die Knaben, zur Er⸗ 
zlebung nach Frankreich in die ren 


verſchafften. Am meiſten ſey dieſes ſelther in 


Braſillen gegluͤckt, und es ſelen von Rio Ja⸗ 
nelro allein wohl ſchon 200 Juͤnglinge auf dleſe 
Art nach Frankreich abgegangen. 

Briefe aus Washington melden, daß der 


Senat einen mit Daͤnnemark geſchloſſenen Ver⸗ 


trag auf der Grundlage vollſtaͤndiger Gleichſtel⸗ 


lung und Wechſelſeltigkeit beſtaͤtlgt hat. Die 
Amerikanſſchen Schiffe ſollen den Sundzoll nicht 
böͤher bezahlen als die unſrigen, und fuͤr das 


Elgenthum ln St. Croix anſaͤßiger Nord⸗ 


Amerikaner find ſehr guͤnſtige Bedingungen feſt⸗ 
geſetzt. — Die Amerikaniſchen Truppen werden 


zwiſchen dem tsten und 2often Mat- die Poſten 


im Fort Nirgara und Sacket's Harbour, und 


unfere gleichzeitig das Fort George räumen. — 


In Neuhyor s iſt ein Schiff von Stettin mit Mehl 
angekommen. . ö 
Die Regierung von Mexiko ſcheint nicht bie 


Abſicht zu haben, dle Coluwbler bel einem et⸗ 


wanigen Angriffe auf Cuba zu unterſtuͤtzen. 


Der vormalige Nord⸗Amerikanſſche Commo⸗ 


deore Porter war in Mexico angekommen, um 
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der Reglerung felne Dienſte anzubieten, da der 
Brittiſche Capitan W. R. Smith feinen Abs 
ſchled genommen hat. Auch die übrigen Eng⸗ 


liſchen Seeleute und Offiziere waren im Mexi⸗ 


kaniſchen Dienfte ſehr unzufrieden und hatten 


die Abſicht ihn zu verlaſſen, ſobald ihre⸗Dienſt⸗ 


zeit um ſey. Die Mexikaniſche Flotte beſtand 
aus einer Fregatte von 36 Kanonen, 5 Briggs 
und einigen Schoonern. 


ſchen Geſchwaders unter Laborde war, die 
neue Columbiſche Fregatte la Plata, Caplt. 
Thompſon, welche in Neupork gebaut und nach 
Carthagena beſtimmt Ift, unterwegs aufzufan⸗ 


gen. Die Brittiſchen Kreuzer hatten vor fürs 


zem 3 Sclavenſchiffe genommen und nach Ha⸗ 
vanna geſchickt, wo fie von dem gemiſchten Ges 
eicheshofe fuͤr Priſen erklaͤrt worden find. Die 


Schwarzen, welche ſie am Bord hatten, wer⸗ 


den, nach elnem mit Spanien geſchloſſenen 
Vertrage, eine freie Niederlaſſung auf Cuba, 
15 dle unſrige an der Africantfchen Kuͤſte find, 
en, Boyle RE SE WERE SH PR 
Es droht dem Handel von Cuba, wie dem 
ganzen weſtindſſchen Handel, ein empfindlicher 
Schlag. Es haben nehmlich einige große, in 


a eln die Schu⸗ Nordamerika gebildete Handels Geſellſchafken 
len ſchickten, wohln fie ihnen freie Ueberfahrt bon Spe 5 a a 


in dem von Spanien abgetretenen Oſt⸗Florlda 


Die Abſicht des s 
der Nähe von Carthagena kreuzenden Spand⸗ 


alles zum Anbau des Zuckerrohrs taugliche 5 


Land angekauft, und wollen auf dteſem fruchk⸗ 


baren Boden unermeßliche Zuckerpflanzungen 


anlegen, deren Erzeugniſſe ſich bald zu einer 
gleichen Vorzuͤglichkelt erheben dürften, als die 


der ebenfalls jungen Baumwollenpflanzungen 
auf den See⸗Inſeln (Sea- Islands) in der Naͤhe 
von Cuba. RE 


Ein Privatfchreiben aus Montevideo vom 
zoften März enthält Folgendes: Nachdem ſich 
dle kaiſerl. Flotte zuruͤckgezogen, hat Brown 


N 


| 


a 


eine Ausſchiffung verſucht, ‚mwobeler jedoch, da 
Ihm das Waſſer fehlte, 3 Kanonenboͤte, 380 
Gefangene und mehrere Todte verlor. Er blieb 


! 


einige Tage auf der Rhede von Colonſa, ſobald 


er aber die braſilianiſche Flotte zuruͤckkommen 


ſah, fuhr er davon und gewann die Rhede von 


Buenos⸗Ayres wieder. Denſelben Tag traf | 
La Valeja mit ungefähr 1200 Mann aus der 


Banda⸗Orlental ein, um zu Lande den Angriſſß 


gegen Colonia zu unterſtätzen. Die Beſatzung 


von 500 Mann und 50 Pferden hatte eben einen 
Streſftug unternommen. La Paleja hatte ſich 


a DR 


lich macht. 


ugd ohne 


kerem 


— 


in einen Hinterhalt gelegt, fiel uͤber ſie her, 
and ohne die Hecken und Gräben wurde n cht 
ein einziger zuruͤckgekehrt ſeyn. Man ſagt, 
daß dleſet Platz Antraͤge zur lebergabe gemacht 
babe. Das Commando unſerer Stadt hat der 
Oberſt Baretlo erhalten, denn man iſt hier auf 
einen Angriff der JIndependenten gefaßt. Zwi⸗ 
ſchen den beiden Flotten ſcheint ebenfalls ein 
Gefecht unvermeſblich zu ſeyn. Mehrere 
Schiffe find ausgelaufen, um den Admiral 
Lobo zu verſtaͤrken. — Wir haben kurz nach⸗ 
einander den Fall von Chiloe, Ulloa und Callao 
erfahren. Dieſe Nachrichten haben hier einen 
tiefen Eindruck gemacht und die Partheigaͤnger 
Don Pedros fangen an zu fuͤrchten, daß der 
Kalſerl. Thron mitten unter allen Republiken 
für die Dauer nicht feſtſtehen werde. 


Aus Stallen, dom 10, Juni. 


Der Handel mit der Levante, Aegypten and 
den Barbaresken hat, vornehmlich zu Livorno, 
ſelt einigen Monaten einen außerordentlichen 
Grab von bebhafkigkeit gewonnen. Der gang⸗ 
barſte Artikel, den diefer Seeplatz dorthin ab⸗ 
fetzt, find nlederlaͤndiſche Tuͤcher, zu deren ſtaͤr⸗ 
Verbrauch der Feldzug der äͤgyptlſchen 
Truppen in Grlechenland und auf Morea die 
numtittelbarſte Veranlaſſung giebt, Inden das 
dortige rauhe Klima eine wärmere Bekleidung, 
als die beiſſen Ebenen Aegyptens, unumgaͤng⸗ 
Eines der erſten hieſigen Haͤuſer 


hat zu dieſem Ende kürzlich einen Lleferungs⸗ 


Schnee⸗Lawine 


vertrag mit dem Paſcha Mehmet abgeſchloſſen, 
in fold deſſen daſſelbe die zur vollſtaͤndigen 
Bekleidung von 4000 Mann erforderlichen Tuͤ⸗ 


cher verſchledener Güte und Beſchaffenhelt ans 
zuſchaffen übernimmt. — rt: 


Reifende fanden noch am ten Jun die Koͤ⸗ 
nigliche Straße uͤber den Symplon von elner 
fo. geſperrt, daß man eine fies .. 


e Klaftern lange Gallerie durch 


difeſelbe hatte graben muͤſſen, ſo hoch und breit, 


ſtren kann. 1 : 
Neapel, dom 3 gun, 
Se. Maj der König find. don Ihrer letzten 
Unpaͤßlichkelt fo vollkommen dergeſtellt, daß 
in Portici keine Bulletins mehr ausgegeben 
werden, Se, Maj. praͤſidirten am asſten i 


19 guößte Relſewagen ſie ohne Auſtoß paſ⸗ 


zogen. 


Staatsrathe, und machten am 29 ſten Mal 


eine lange Promenade zu Wagen. An demſel⸗ 


ben Tage begaben ſich J. M. die Königin; die 

Herzogin von Calabrlen mit ihren Bruͤdern und 
Schweſtern, imgleichen der Prinz und die 
Prinzeſſin von Salerno nach Pompejt, wo Sie 
von dem General⸗Intendanten der Ausgrabun⸗ 
gen, Ritter Arditi, empfangen wurden. Die 
Nachricht, daß neuerdings mehrere Skelette, 

Ringe und Muͤnzen dort gefunden worden waͤ⸗ 
ren, hatte die bohen Herrſchaften dorthin ge⸗ 
0 Waßhrſcheinlich waren dieſe Skelette 
einige ungluͤckliche Bewohner dieſer alten Stadt 
geweſen, die ſich mit ihren Koſtbarkelten an 
dleſem Ort dor der allgemeinen Verwuͤſtung 
zu retten geſucht batten. In Gegenwart der 
Königin und der Prinzen wurde dle Ausgra⸗ 
bung fortgeſetzt, und man fand noch drei Rin⸗ 


ge, viele ſilberne, goldene und Kupfermuͤnzen, 


ilbernes Geraͤth, worunter auch kleine Loͤffel, 


von denen elner dle Form eines Ziegenfuß es hatte. 
Man ſetzte noch eine andere Aushoͤhlung inzwek 


Gemächern, dle man fuͤr Laͤden hielt, fort, 
und fand mehrere Vaſen von Bronze und Thon, 
Lampen, Gewichte und anderes Geraͤth, wor⸗ 
unter eine Opferſchaale von Bronze merkwuͤr⸗ 
dig war. Nachdem die hoben Perſonen ſich 3 
Stunden lang in Pompeji aufgehalten hatten, 
kehrten ſie nach Portici zuruͤk 


Wabrie, vom 31. Mz. 
Aus Barcellona wird unterm 28. Mal berich⸗ 


tet: „Das hleſige Kriminalgericht hat ſich in 
den letzten Tagen mit dem berüchtigten Pro⸗ 


zeſſe der konſtitutlonellen Munizſpalitaͤt von 
Barcellona vom Jahre 1823 beſchaͤftigt. Der 


Gegenſtand der Anklage war ein Antrag, wel⸗ 


chen die Munlzlpalltaͤt in Berathſchlagung ge⸗ 
nommen hatte, uud der der beſtaͤndigen Depu⸗ 


tatlon der Cortes in Madrlt vorgelegt werden 
Es wurde darin vorgeſchlagen, den 


ſollte. 
König des Throns verluſtig zu erklären, oder 


irgend andere Maaßregeln gegen die koͤnigliche 


Gewalt zu nehmen. Ueber dieſen Fall iſt in dem 


Amneſtie⸗Dekret verfügt, allein derſelbe unter 
den Ausnahmen begriffen. Nun fragt es ſich, 


ob das Corpus delicti vorhanden iſt, und dies 
ſes wird gelaͤugnet. Nur die Zeitungen der 
damallgen Epoche thun von diefer unſellgen 
Schrift Meldung. Eine lange, weitlaͤuftige 
Prozedur hat Aber die Sache ſtatt gehabt. 


— 


Mehrere Sitzungen glugen damit hin, daß man 


Ven Berſchterſtatter und die Konkluſtonen des 
Flskals anhoͤrte, dle jedoch ſowohl für die ans 


weſenden als flüchtigen Beklagten günftig was 
ren. Eine ungeheure Menge Menſchen wohnte 


den Sitzungen bei, und gerade als man glaubte, 
der entſcheidende Gerichts ſpruch werde ergehen, 


verlangte einer der Richter die Mktthellung der 
Aktenſtuͤcke; dles konnte ihm, vermoͤge des bes 
ſtehenden Rechtsgebrauchs, nicht verwelgert 
werden. Es mußte alſo jede weitere Berath⸗ 


ſchlagung und mithin die Entſcheldung verſcho⸗ 


ben werden, fo lange bis dieſer Richter feine 
Betrachtungen daruber geendigt haben wird. 
Dieſer Umſtand iſt fuͤr die Angeklagten ungluͤck⸗ 
lich; fie glaubten endlich einmal ihr Schickſal 

zu erfahren, und fie ind nun In Gefahr, daß 
eben dleſes Hinderniß noch weiter eingreife, 
und ihre peinliche Ungewißbeit auf eine unbe⸗ 
ſttimmte Zeit verlaͤngere, weil jeder Richter ins⸗ 


beſondere daſſelbe Recht hat. 
St. Petersburg, vom 10. Junl. 


Der zu unſerm Botſchafter bei der Pforte er⸗ 


nannte Marquis von Ribeauplerre und der Ge⸗ 
neral en Chef Graf von Woronzow, ind von 
terhandlungen wegen der weiteren Forderun⸗ 
klgten zu fuͤhren. Zum Orte der Zuſammen⸗ 
kunft iſt die Feſtung Akklermann, an der Müns 
dung des Dnieſter Ind Schwarze Meer belegen, 
auserſehen; wohin jedoch die Bevollmächtigten 
nicht eher abgehen werden, bis die von der 
Pforte ernannten Commiſſarien in Buchareſt 
angekommen ſind. Nach glücklicher Beendi⸗ 
gung dieſer Unter 
Ribeaupierre, N 
bar auf felnen Geſandſchafts 
FNankinopel begeben. i 
8 Odeſſa, vom 3. Juni. 


eueſten hier eingegangenen Bt 


poſten nach Con⸗ 


Dien u lefen aus 


Konſtantinopel zu Folge, waren die nach der 


gen mit ruſſiſchen Abgeordneten ernannten 


ſchen h zu weltern Unterhandlun⸗ 
türklſchen Kommiſſarlen, noch immer nicht abs 


gerelſt. : = 
. Teleſt, vom 7. Junl. 
Man ſchrelbt aus Alexandria in Aegypten, 


* 


Sr. Maj. dem Kaiſer beſtimmt worden, dle 
gen Rußlands mit den Tuͤrkiſchen Bevollmaͤch⸗ 


e wird ſich Hr. von 1 
wle man perſichert, unmittel⸗ 


bah dle Geid⸗Verlegenhelt des paſcha fc} mit 


36 ͤ 


jedem Tage vermehrt, Er hat ſelbſt das Com⸗ 
mando der Feſtung Kalro uͤbernommen und alle 
kuͤrkiſchen Befehlshaber durch Araber erſetzt. 
Die Tuͤrken haben Befehl erhalten, entweder 
den regulairen Truppen beizutreten, oder das 
Land zu räumen. 8 

Aus Napoli di Romania erfährt man, daß 
die dortige Regierung den Befehl gegeben haf, 
jedes mit Getreide beladene Schiff anzuhalten 
und nach Napoli zu bringen, um dieſe Stadt 
zu verprovlantlren, die, wle man befürchtet, 
bald eng eingeſchloſſen werden wird. 5 

Ueber Corfu eingetroffenen Nachrichten zu⸗ 
folge, iſt der Eapudan Paſcha unfern der Inſel 
Hydra angekommen. Er fuͤhlte ſich indeſſen 
zu einem Angriffe zu ſchwach und ſoll Willens 
ſeyn, die aus Conſtantinopel abgegangenen 
Verſtaͤrkungen abzuwarten. Die Grlechiſche 
Flotte unter Miaulls befand ſich nur in gerin⸗ 


ger Entfernung. ä : 
befindet ſich auf Hydra, wo 
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Maurocordato ) 
er nicht wenig zur Stillung einer dort ausge⸗ 
brochenen Meuterey des Volks beigetragen hat, 
das ſich der Abrelſe der Primaten und angeſe⸗ 
hendſten Einwohner widerſetzte. 

Ibrahlm Paſcha ſteht noch immer in Patras; 
der Verluſt, den er bel Mlſſolunghl erlitten, 
ſoll ſich, außer mehreren der erſten Franzoͤſi⸗ 
ſchen Offiziere, auf faſt 5000 Araber belaufen; 

Die Reglerung zu Napoli di Romania bat 
den Forderungen der Befehlshaber europaͤi⸗ 
ſcher Statlonen nachgegeben und nicht nur eine 
große Anzahl genommener Handelsfchiffelfret 
gegeben, ſondern auch einen Theil derſelben 
durch die beiden Capltains Sachturl und Sa⸗ 
a bis zu Ihrem Beſtimmungsort escortiden 

tu. = > a ; 


EB Korfu, vom 15. Ma. 
Hier iſt zu Gunſten der 2000 Griechen, dle 

im groͤßten Elend aus Miſſolonghi in Salona 

angekommen find, eine Unterzeichnung eroͤff; 
net worden. Man kann ſich keine Vorſtellung 
von den Graͤueln machen, welche die Barbaren 
an den Frauen und Kindern verübt haben, die 
in ihre Haͤnde gefallen ſind. — Noch kennen 


wir keine Maaßregel der neuen Reglerung, f 


aber allgemein giebt man den Mitgliedern der⸗ 
ſelben das Zeügniß, daß ſie für die gegenwaͤr⸗ 
tige Zelt die rechten Männer ſind. Es wird 
Zeit, daß die Peloponneſter von Neuem ſich ers 
heben, da ſie ſeit einem Jahre mit Gleichguͤl⸗ 


lakelt 
a Räuber ander ihr Land verwuͤſten. 


es ſind die Ueberreſte des ungluͤckli 
nehmens gegen Cariflo, an deſſen 


nach Syra ee, 
da nach Napoli di R 


Mann regulalrer und 400 


gage eu wle die afatifchen 


2 0 &fno, vom 18. April: 
Nachdem der Befehls haber der oͤſterreſchlſchen 


Seemacht die Primaten von Miconi gefangen 


gehalten, um fie zur Bezahlung der 70, o 
Plaſter zu zwingen, die er von dieſer Inſel 
verlangt, iſt er am Ende mit 1000 Talarl, in 
40 Tagen zahlbar, zufrleden geweſen. 

Am g ten früh kamen 6 Fahrzeuge mit 900 
| Mann irregulairer 
Truppen nebſt dem Oberſten Fabpſer hier an; 
chen Unter⸗ 
Mißlingen 
nach Fabviers Aus ſage, einzig und allein der 


ſchlechte Geiſt and der Ungehorſam ſeinet Trup⸗ 
pen ſchuld ſeyn fol. Oberſt Fabvier iſt am raten 
en. Er beglebt ſich von 


0 omanid, um von der pros 
viſoriſchen Regierung den Sold für felne aus 
1450 Mann beſtehenden Truppen ju verlangen, 
die wir einſtweilen ernaͤhren muͤſſen. 5 


Die Griechen haben eln oͤſterr. Schiff genom⸗ 
mien, und nach Tbermla abgefuͤhrt, deſſen Las: 


dung 600,900 Plafter werth ſeyn os 


ei dra, vom 28. April. 


Der Geſegfreund vom raten v. M. melder 


die Verſammlung der Staͤnde Griechenlands 


In Epidaurus (Pia da. 
Der vom aoſten theilt folgendes aufgefangene 
Schreiben des franzoͤſiſchen Kaufmanns in 
Alexandrien J. B. Sarignon, ernannten Uns 
ARE u, des Arſenals des Paſcha's, mit: 
elner Flortille nach dem Pelop 
find hier 45 Franzoſen, 28 Oe 


arbelte dieſen Augenblick an Ansräftung 
onneſos. Wir 
ſterreicher nnd 


102 Itꝗallener, die ſich auf vier Jahre für den 


meine Nation befindet. Ich babe All 


Dienſt des Paſcha's verpflichtet haben. Die⸗ 

ſer Fuͤrſt, der uns liebt, hat ſich muͤndlich wle 
folgt gegen uns aus geſprochen:, 
de, ihr wißt, daß ich immer gewuͤnſcht, 


Meine a 
aus 
der Barbarei berauszufommen,- worin ſich 
es Moͤg⸗ 


liche verſucht, um zu dleſem Zwecke zu 


gien, allein ihr witz, wie viel Hindernſſſe ich 


del dem Divan, der alle Aufklärung von ic) 
zurüͤckſtoͤßt, angetroffen. Der Augenblick IR 


gekommen, wo ich meine Entwürfe ius Werk 
‚richten will, Die anarchlſcht Regierung der 


nr. 


gelans ſondern von einer 


— = 
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Gelechen bat dle einfälklgen Araber wicht beſte⸗ 


gen koͤnnen, die ich ihnen ins Land geworfen, 


‚und ich bin gezwungen, dleſe Armee zu unter⸗ 
Balten, bis ich In meinen Angelegenheſten mie 
der Pforte klarer ſtehe. Wenn die Sache mit 
den Griechen zu Ende iſt, fo, werdet Ihr ſehen, 
wozu ich im Stande bin und bis zu welcher 
Stufe des Glanzes ich mein Land he wer⸗ 
de! bis jetzt muß ich noch gewiſſe Schicklichkel⸗ 
ten in Acht nehmen.“ Der Vezier unterhielt 
uns ferner von ber maͤchtigen Huͤlfe, dle er aus 
Frankreich erwarte und verlangte von uns fol⸗ 
genden Eid, den wir abgelegt haben: „ir 
ſchwoͤren bei dem boͤchſten Weltgebleter, Me⸗ 
hemed⸗Paſcha treu zu dienen, die Franzoſen zu 
lleben und die Englaͤnder, dieſes egoiſtiſche und 
treuloſe Volk, haſſen zu wollen.“ Das haben 
wir unterzeichnet. 5 
Neo. 194. enthalt bie Blockade⸗Erklärung 
der Inſel Euboͤa durch den franzoͤſt ſchen Baron, 
Oberſten Fabvler, den Conſuln aller aus waͤrtl⸗ 
gen Maͤchte notlficirt; — Nro. 198. aber bes 
richtet von den Vorgängen auf Eubda, als von 
einem, durch den Sberſten Fabvier, um ſelne 
Truppen zu problren, angeſtellten Verſuche. 
Sein Verluſt, den er auf dem Nückzuge durch 
- Mangel an Lebensmitteln erlitten, wird zu 10 
M. Todten und so Verwundeten angegeben, 
womit er ſich auf der Inſel Tenos befand. 
Mew ⸗Pork, vom 5. Mai. 5 
Geſtern war elne Verſammlung im Stadt⸗ 
hauſe, um uͤber die Mittel zu berathſchlagen, 
wodurch der verehrungswuͤrdige Jefferſon 
aus feiner unglücklichen Lage gezogen werden 
konnte. Der Malre der Stadt wurde zum 
Praͤſtdenten ernannt; er ſagte im Weſentlichen 
Folgendes: „Der Eifer, mit welchem ſeder⸗ 
mann ſelner Parthel⸗Geſinnung entſagt, am 
Herrn Jefferſon belzuſtehen, macht unſerm 
Lande viel Ehre. Eine Nation fol nicht zuge⸗ 
ben, daß Geld; Verlegenheit die letzten Tage 
eines langen, ehrenvollen Lebens flöre, um ſo 
weniger, wenn dieſelbe nicht von kabelnswür⸗ 
diger Nachläſſigkelk, von unklugen Ausgaben, 
0 gänzlichen Aufopferung für 
das gemeine Beſte herrührt. Nur das ist der 
Grund der Armuth des Herrn Jefferſon, der 
50 Jahre lang den Staate gedient hat. Wäh- 
rend dieſer ganzen Zelt war feine Wohnung be⸗ 
ſtändig allen offen, die aus allen Theilen der 


entdeckte Eigenfchaft des Flach 


merkſam. 


Die Straßburger Zeitung meldet, (was fris - 
her auch ſchon in deutſchen Blättern zu leſen 
war) daß der zu Straßburg wohnende Fuͤrſt 


Welt ihn beſuchten. Die Gaſtfreundſchaft der 
Virginier iſt bekannt, und Niemand hat dieſe 


Tugend geuͤbt, wie Jefferſon. Keiner unſerer 


Bürger bat mehr Recht als er auf den Dank 
der Nation: er hat dle Urkunde unſerer Frei⸗ 


beiten abgefaßt. Er war einer der erſten Pas 


trioten, die die Freiheit Amerikas begruͤndeten 


und die erſten kraͤftigen Schritte wagten, um 


das große Reſultat zu erreichen. Leider hat 


der Congreß nle fuͤr das hohe Alter unſerer er⸗ 
fen Patrioten geſorgt; auch keine Penſton lſt 
den. Präfidenten ausgeſetzt worden, welche 
1 dem Staatsdlenſte treten. Nur der 
Sffentliche Dank kann jetzt dle Luͤcke ausfüllen.“ 
Ein Aus ſchuß von 24 Bürgern wurde ernannt, 
um in New⸗Pork und durch Unterausſchuͤſſe in 


allen Staaten des Bundes Subfeription zu er⸗ 


öffnen, um damit dem Verfaſſer der Unabhaͤn⸗ 
gigkeits⸗Erklaͤrung von Amerika eine ruhig, 


Und ehrbare Exlſtenz zu ſichern. 


Vermiſchte Nachrichten 
Bel der Thronbeſteigung des jetzigen Könige 


von Baiern war unter Anderm auch davon bie 

Rede, daß die Lotterſe aufhören ſolle. Nach 

dem neueſten Nheinbaleriſchen Intelligenzblatte 
werden die dortigen 11 Lotterle⸗Comtolre auf 
20 vermehrt, worunter auch zwei in Dörfern: 


von 500 bis 900 Einwohnern angelegt ſind. 


Auf die don Herrn 8 Er furt zuerſt 

ess, daß er die 
ſchoͤnſten Farben beſſer und bei weit geringerm 
Koſten⸗Aufwand annimmt, als Seide und 


Baumwolle, fo. wie auf das Verfuͤttern der 
Heckerlings, macht das 


Flachs⸗Agen, ſtatt 
Wochenblatt des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Baiern, 6fer Jahrgang, 18 Heft 1825 auf⸗ 


Konſtantin Alexander von Salm⸗Salm neuex⸗ 
lich in Stuttgart zur proteſtantiſchen Kirche 
uͤbergegangen ſey. Er habe ſchon lange dleſe 
Abſicht gehabt, allein ſeine Gemahlin, eine Pro⸗ 


teſtantin, habe ihn immer davon abgehalten, 
damit man fie nicht beſchuldige, ihn dazu be wo⸗ 
gen zu haben. FT : 


\ 


5 Nach allen Nachrichten iſt die im Bögen 


guten Abſatz. In ordinairen und mittelfeinen 


Schweiz bergeht. Mit der Tortur Geſtaͤnd⸗ 


Im Gefaͤngniß von kugano fand am 30. Mal 
ein graͤßliches Ereigniß ſtart. Gegen 9 Uhr 
Abends machte einer der Gefangenwaͤrter die 
gewoͤhnliche Ronde. Als er aus einem Ges 
faͤngniß, in welchem zwei Verbrecher ſaßen, 
wieder binausging, fiel ihm der eine, Namens 


Pifferetti, welcher wegen eines Mordes auge 


klagt war, von hinten ga „loſchte das Licht 
aus und ſtleß ihm einen Dolch in die Bruſt. 
Da der Angegriffene ſich noch vertheldigte, und 
um Huͤlfe rief, verſetzte hm der Moͤrder noch 
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mehrere Stiche. Der zweite Gefangenwaͤrter, 
durch die Frau des Ungluͤcklichen von dem Vor⸗ 
fall benachrichtigt, ruft Huͤlfe herbel. Ein 
Offizier kommt, läßt ſich das Gefängnig oͤffnen, 
und fordert den Moͤrder auf, ſich zu ergeben. 
Dieſer aber droht ſowohl dem Offizier als den 
Anweſenden, deren Zahl ſich mit jedem Augen⸗ 
blicke vermehrt, und will entfliehen. Efn Flin⸗ 

tenſchuß, den er in die Bruſt erhält, macht ihn 

nur noch wuͤthender. Da der Pulverdampf 


das Licht ſchwächte, das dieſe Scene erleuch⸗ 


tete, iſt er guf den Punkt zu entkommen. Der 
zweite Gefangenwärter, Duronl, bringt ihm 
von hinten einen Hieb bei, dem er aber aus⸗ 
weicht, und der ihm nur die Hand zerſchmet⸗ 
tert. Der Offizier Lucini thut einen zweiten 
Schuß nach ihm, der Verbrecher dringt nichts⸗ 
deſtoweniger nach der Thuͤre zu. Die Schilde: 
wache ſtoͤßt ihm das Bafonnet durch den Leib, 
aber er wankt nicht einmal. Ein Saͤbelhleb 
und mehrere Stiche, die er erhält, hindern ihn 
nicht, mit ſeinem Dolche in unglaublicher 
Schnelligkeit um ſich zu ſtoßen. Endlich ums 
faßt ihn ein junger Mann, Namens Bertolll, 
und ringt mit ihm auf der Erde. Demſelben 
gelingt es endlich, ihm ſeinen Dolch zu entrel⸗ 
ßen und ihn mit mehreren Stoͤßen zu toͤdten. 
der Ausdruck der Verzweiffung auf dem Ges 
ſicht des Pifferetti lm Augenblicke, als er 
ſtarb, erfuͤllte auch den Unerſchrockenſten mit 


Schauder. g 


E Ju dem Städtchen Anverton 5 untbelt Not⸗ 5 
tlugham, hat ſich eine Sekte gebildet, welchs 


ſich proteſtantiſche Nonconformiſten nennt, und 
ſich ganz eigene Hetrathsgeſetze gemacht hat. 
Wenn z. B. ein helrathsluſtiger Mann einen 
Gegenſtand aus feiner. Gemeinde gewählt hat, 
(denn andere Mädchen kann er nicht heirathen), 
fo durfen ſich die Eltern oder Vormünder gar 
nicht dagegen auflehnen, ſondern Gott wird im 
Beiſeyn des Gelſilichen durchs Loos gefragt, 
ob ihm dle Heirath angenehm iſt. Es werden 
nämlich zwei Zettel, wovon auf dem einen de 
Mädchens Namen ſteßt, der andere aber weiß 
iſt, in ein Gefäß gethan, und einer davon ges 
zogen; iſt er weiß, fo If es Null auf immer. 
Kommt aber ein deſchrlebener Zettel, fo wird 


1 2 80 
ae Ze) 


Als 
die Jungfran durch einen Abgeordneten jetzt 5 
erſt um ihre Meinung gefragt; ſagt fe bann, 


wie es ſich gebuͤhrt: xich will mit dieſem Man⸗ 
ne ziehen,“ dann erhalten beide die Elnſeg⸗ 
nung, nach macher ſechs feſtliche Tage folgen, 
bel benen ſich jedoch Niemand mit geiſtigen Ges 


kranken ‚übernehmen darf. „Ausdrücklich,“ 
ſagt die gedruckte Verordnung dieſer Gemein⸗ 


de, „muß das, was man Liebſchaften und 


Courmachen gewoͤhnlich in der Welt zu nennen 


pflegt, unter uns voͤllig unbekannt ſeyn.“ 


Im Ockober des Jahres 1825 IfE nach einem 
Briefe von Schiras in Perfien ein Erdſtoß ges 
weſen, der dem vom vorigen Jahre faſt gleich 
kam. Eine große Anzahl Gebäude iſt elngeſtuͤrzt 
und piel Eigenthum vernichtet; „ich freue mich 
jedoch, heißt es in dieſem Schreiben, hinzu 


ſetzen zu koͤnnen, daß nur wenig Menſchen ihr 


Leben bei dieſem ſchrecklichen Vorgange verlos⸗ 


ren haben. Sollten Sie Schiras jemals wie⸗ 


der beſuchen, ſo werden die, durch dieſe furcht⸗ 


baren Heim ſuchungen eingetretenen Aenderun⸗ 

gen Sie mit Schmerz und Erſtaunen fuͤllen. 
Die Gräber des Haſtz und des Sadl, dieſer 
Stolz und Ruhm von Schlras, find jetzt Druͤm⸗ 


merhaufen. Wuͤrden dieſe großen Männer aus 


dem Grabe erſtehen, fo würden ihre Federn 
einen Gegenſtand reicher Beſchaͤftigung in dem 


Aublick des faſt gänzlichen Unterganges der 
Stadt finden, 


Stadt finden, deren früdere Herrlichkeit ſie in 
ee der Vergeſſenheit trotzen, beſungen 
gaben. VVV a ne 


x 


Schoͤnhelde bei Frankenſtein empfiehlt ſich allen 
11 75 Freunden zu fernexem guͤtigen Woßl⸗ 
wollen. En A Ar 


Der Ober, Amtmann Mattheſlus. 


Ote Verlobung unferer einzigen Tochter 
Pauline, mit dem Ober⸗Landesgerichts⸗Af⸗ 


ſeſſor, Herrn Hoff mann⸗Scholtz, beehren 


wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


d Halnau den 16. Jun 1826, ee 


er Landrat Müller, 4 
Caroline Müller, geb. Treutler, 
Verlobte empfehlen ſichc tft 

„Pauline Muͤlle. 
Hoffmann Scholl! 
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Bel feinem Abgunge von Plelſchwoit, nach 
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Die am a21ſten b. 1 eßeliche Verbin⸗ 
bung unſerer zweiten Tochter Au suße, mit 


dem Guts paͤchter, Herrn Duckauſch in Su⸗ 
lau, zeigen wir unſern entfernten Verwandten 


und Freunden hiermit ergebenſt an. 


Ober⸗Amtmann Dibletz nebſt Gran, : 


in Neſſelwitz bel Milltſch. 


Die am 2often. d. M. um 111 Uhr Nachts 5 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
von einer geſunden Tochter, zeige hleſigen und 


aus waͤrtigen Freunden bierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 24. Juni 1826. 
; Chr, Friedr. Gottſchalt. 


IR: heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich meinen Verwandten und Benn 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslan den 24. Juni 1826. 
G. L. Hertel. 


Nach kurzen aber ſchweren Leiden entſchlief 


beute Abend um 9 Uhr, der penfionirte Koͤnigl. 


em Commiſſarlus, Johann Friedrich 


Krauſe, in dem Alter von 65 Jahren. Er 


diente dem Staat durch 46 Jahre mit ſeltener f 


reue und gewiſſenhafter Erfüßung der ibm 
obliegenden Pflichten. Uns war er ein blede⸗ 
rer Freund! Das Andenken an ihn wird 8 
unfern Herzen ſtets fortleben. = 2 
Wees den 20. Juni 18266. 
N Dle Collegen des Metorbenen. > 


Das am a0 ſten d. M., Abends um halb 3 


Ubr, nach zotägigen Leiden an einer das Ge⸗ 
birn ergreifenden Krankheit erfolgte Ableben 
meiner theuren Ehegattin, unſerer innigſt ges 


liebten Mutter, Großmutter, Schweſter und 
Tante, Johanne Eleonore geborne Pletſch, 
machen wir allen entfernten Verwandten und 
unſern gerechten Schmerz theilenden W 
hiermit ganz ergebenſt bekannt. 
Habendorf den 22, Jun 1826. 5 RE 
Dullin, Wirthſchafts⸗ Iuſpettor, 
als Gatte, und im Namen meiner 
Kinder und RUE Anver⸗ 
wandten. . 
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Wechsel 0 ourse, 


Amsterdam in Cour. 870 
Hamburg in Banco , . A Vi 
Ditto „ 
Ditto 

London für 1 Bid, Ster, 
Paris für 
Leipig in Wels. Zahl. 3 
Ditto 
Augsburg „ 
‚Wien i in 2% -Rrr. ; 


«„ „ 
une „644 
2 „ 


Seid Course. 
Holland. Rand- Ducaten. » 


F 


Wiener Einl. Scheine —— 


Ditto Bank-Actien 3 


lecbel. e und Effecten⸗Course von Breslau 


vom a Juni 1826, 


Pr. gn 

8 Briefe | Geld 

8 795 
MER 


„ Elfecten Course. 


Bauco - - Obligationen 3 5 
Staatz Schuld- Scheine 
Preufs, Engl. Anleille von 1818 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger-Stadt-Obligau, i in Thl, 
Churmärkische dito 
Gr. Herz; Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt-Obligationen . ‚ 
‚Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kaus et Certificate; 2 
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Ditto Metall, Obli gat. 3 
Ditio Anleille- Loose 
Ditto Pertial-Obligsz - EN 


"Bon. 


Schles. Pfandbr, von 1900 Rthlr. 
Ditto Ditto 3000 Rthlr. 
Dius Die ; 200 Rıhla, 


ve — — 
122 
ne 


"Brunel Pr det agen Die Kreußfahret, 


nſtag den ayſten: Neu e Die AIR: Blase ® 
N von Jünger, ' 


21 
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5 = Beilage zu No. 74. der privilegirten Schleſſchen Zeitung. 5 


f Vom 26. Juni 1556. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn’s 
. Buchhandlung iſt zu haben; CF 
Scott, W., Woodſtock, romantiſche Darſtellung aus den Zeiten Cromwells. A. d. Engl. don 
i C. F. Michaelis, 3 Thle. 8. Leipſig. Herbig. 3 Rthlr. 20 Sor. 
Hermann, G., Aber Herrn Prof. Dich Behandlung der griechtſchen Inſchriften, gr. 8. 
ö Leipzig. G. Flelſcher. = 1 Nthlr. 10 Sgr. 
Wükiſch, St. A., die Homöopath le in ihrer Würde als Wiſſenſchaft und Kunſt dargeſtellt. gr. 8. 
Wien. Heubner, A 75 27 Sgr. 
Neigebaur, Dr., Handbuch fur Relſende in Itallen. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. br. 2 Rtl. 20 Sgr. 
Hermann, Dr. J. F., Verſuch einer nähern Anleitung zur gründlichen Abfaſſung der Verthei⸗ 
digungsſchriften für peinlich Angeſchuldigte. ate vermehrte Ausgabe. gr. 8. Grimma. 
Guſchen⸗ Beyer. N 5 5 ER 1 Nthlr⸗ 


Den zahlreichen Verehrern, Freunden und Zoͤglingen des verdienſtvollen Geheimen Medicinal⸗Raths 
und Profeſſor Dr. Wendt wird es gewiß eine ſehr willkommene Nachricht ſeyn, daß 
don deſſen ſehr wohl getroffenem Bildniß, geſtochen von Rosmaͤsler, noch einige Abdruͤcke 

vor der Schrift für 15 Sgr. zu haben find, Be 


Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24. Juny 1986. 
Be schfter: 5 Mittler: 5 Nledrigſter: BE 
Weiten 1 Kthlr. 5 Sge. 6 Pf. — 1 Rihle, 2 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. ⸗ Pf. 
Moggen ⸗Kthle. 27 Sgr. „Pf. — Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — - Kthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte ⸗Fthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — „ Kthlr. 14 Sgr. „Pf. — „Kthlr. 12 Sgr. Pf. 
Hafer ⸗Kthlr. 18 Sgr. „Pf. — Kthlr. 16 Sgr. 1 Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. 


N Angekommen e Fremde. * 
In den drei Bergen: Hr. d. Wolff, Kammergerlchtsrath, von Berlin; Hr. Graf von Zed⸗ 
tig, don Roſenthal; Hr. Weldner, Kaufmann, von Stettin; Hr. Froͤllch, Kaufm., von Stettin. — 
Im goldneu Schwerdt: Hr. Rode, Kaufmann, von Leipzig; Frau⸗Amts⸗Hauptmann Duͤriſch, 
don Chemnitz; Hr. Flatt, Gutsbef., von Leutmannsdorſſ; Hr. Hoͤning, Kaufm., von Elberfeld; 
1 Merneper, Hr. Chriſten, Hr. Sallce, Kaufleute, von Glatz. — Im goldenen 
aum: Hr. v. Hocke, Landrath, von Poſelwitz; Hr. Baron v. Loͤhn, von 88 — In der 
old nen Gans: Hr. v. Heugel, Hauptmann, von Llegnltz; Hr. Werde, Kaufm., von Elber⸗ 
eld; Hr. Mechow, Gutsbeſ., von Blumenthal; Hr. Hahn, Hr. Gärtner, Secretalrs, Hr. Mltrel⸗ 
mann, Juſtif Commiſſ., fammtlih von Relſſe. — m blauen Hirſch: Hr. v. Rode, Oecono⸗ 
mie-Commiff., von Flaͤmiſchdorff; Hr. v. Proſch, von Hausdorſſ; Hr. Baron v. Telchmann, von Sub 
han; Hr. Baron v. Damig, von Berlin; Hr. v. Lochakoff, General, von Klow; Hr. v. Wolskg, Ma 
jor, von Warſchau; Hk. v. Franckhen, Maſor, von Bromberg; Hr. Korb, Hüttenrath,, von Jakobs⸗ 
walde. — Im weißen Storch: Hr. General v. Blumenſtein, von Konradswaldau. — Im 
weißen Adler; Hr. Baron v. Llers, Landſchafts⸗Dlrertor, von Luͤbchen. — Im goldnen Zep⸗ 
tet: Hr. v. Oelſen, Obrlſt, von Wartenberg; Hr. Krüger, Oberamtmann, von Zedlitz; Hr. Aebert, 
Haupt⸗Kontrolleur, von Liegnitz; Hr. v. Lekow, von Muͤhlraͤdlitz; Hr. Roſt, Rentmeiſter, von Woh⸗ 
lan; Hr. Starke, Kaufmann, von Oels; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Berlin; Hr. Mendlus, 
Kaufmann, von Trebnitz. — In der großen Stube: Hr. v. Thierbach, von Ziederwitz; Hr. 
Sorge, Oberſoͤrſter, von Raskow; Hr. Freytag, Oberförſter, von Przysoszie; Hr. Rockwie, Kauf, 
mann, von London. — In z goldnen Löwen: Hr. v. Sowinsky, Rittmeiſter, von Ohlau. — 
Im Chriſtoph: Hr. Gener, Sutspaͤchter, von Petrikan. — In der goldnen Krone: Hr. 
Reiniſch, Gutsbeſ, von Muͤnchoff; Hr. Bluͤmich, Gut sbeſ, von Peterswaldau; Hr, Gogler, Herr 


Y 


gen ſeyn ließen, den herzlichſten und © 


konnten, zu einer auf den Michaelis⸗Tag feſtgeſetzten Veraͤußerung | 
Billets vom Anfang des Julius an, an den bereits bekannten Orten für io Sgr. zu erbalten And, 


* 
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Thiel, Kaufleute, von Wuͤſtewaltersdorff. — Im rothen Löwen: Hr. v, Lekow, von Kam 
merswaldan; Hr. Sander, Rendant, von Helnrichau; Hr. Kollenberg, Steuer Einnehmer, von 


Bernſtadt. — Im rothen Haus: Hr. Sauer, Lehrer, von Berlin. — Im Kronprinz: 
Hr. v. Geßler, Collegten⸗ Rath, von Warſchau. — Su.Dribat ere LEN Kauf⸗ 
mann, von Berlin, Schweldultzerſtraße Nro. 5; Herk Burchard, Reglerungs/Secretait, von Ops 
peln, Schuhbrücke Nro. 46; Hr, Miller, Pol Secretair, von Nimptſch, Bartenfraße Neo. 20; 
Hr. Schnelber, Rector, von Grunberg, Ohlauerſtraße No. 6; He. Kowareſſhe, Rendant, von Schweld⸗ 
niz, Schuhbeöcke No. 2; Hr. Rleglſch, Kaufmann, von Warmbrenn, Schweldnitzerſtraße Pro. 44; 
Hr. Wache, Kaufm., von Olttersbach, Salzring Neo. / Herr Geppert, Apotheker, von Sprotr 
tau, am Ring Nro. 58. . RE NE RAERRU NT, Be 


— 


( Warnungs⸗ Anzeige.) Der Mebergefelle Anton Jahn aus Peterswaldau, Reichen⸗ 
bacher Kreiſes, iſt durch das Urtel des Ceiminal⸗Senats des Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 


zu Breslau de publ. 29ſten October 1824, welches durch das zweite Urtel de publ. zoſten Mate, 


beſtaͤtigt worden, wegen der am goſten Mai 1823 folſchen 10 und 11 Uhr Abends zu Leutmanns⸗ 
dorf, Schweidniger Kreifes, in dem Haufe der Wittwe Paul veruͤbten Brandſtiftung, wo: 


durch ein Schaden über 500 Rehlr. entſtanden, mit lebenswierlger Zuchthausſtrafe belegt wor⸗ 


den, welche Strafe er in dem Zuchthauſe zu Brleg abbüßt. Solches wird der gefetzlichen Vor⸗ 


ſchrift gemäß, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. Schweidnitz den oten Junk 1826, 


Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſttorlat. 


(Bekanntmachung.) Vom k. Jull d. J. an, geht von Breslau nach Ratibor und von 
dort zurück über Oppeln und Brieg wöchentlich zwelmal elne Schnelpoſt zu 6 Perſonen. Der 
Abgang derſelben findet Dienftag und Freitag um zo Ude Vormittags in Breslau und Montag 
und Freitag Abends um 8 Uhr In Ratibor ſtatk. Sie trifft in Breslau Dlenſtag und Sonnabend 
Abends 6 — 7 Uhr und in Ratibor Mittwoch und Sonnabend zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens 
eln. An Perſonengeld wird pro Meile 7 / Sgr. gezahlt. — Jeder Relſende kann zo Pfund 


Sachen, jedoch in einen Mantelſack gepackt, mitnehmen. Fur bie et der Reiſenden iſt a f 


auf dem Courſe in Brleg und Oppeln geſorgt. Breslau den 22. Juni 186. 
= = RR [ ae 53 Koͤnigl. Ober ⸗Poſt⸗Amt⸗ 
„(Dankſagung und Anzeige.) Nach beendigter Verſteigerung der weiblichen 
Kunſt⸗Arbelten für die nothleldenden Grlechen, welche die erfreuliche Ausbeute 
von mehr als 300 Nihlr. gegeben hat, ſagt der Unterzelchnete zunaͤchſt den edlen Jungfrauen 
welche zuerſt ſich zu dieſem frommen Zweck verbanden und allen den gleich hochherzig Geſianten 


welche durch Schöpfungen kbrer Kunſt freudig dazu mitwirkten, und den edlen Frauen, welche 


der Leitung dieſer ganzen Angelegenhelt ſich fo thätig unterzogen und allen den hochverehrten 
Theflnehmern an biefer Verſteigerung, welche dieſes ſchoͤne Unternehmen zu foͤrdern ſich angele⸗ 
} derbindlichſten Dank dafür. Da indeß für die Anzahl der 
Arbeiten der Räufer weniger waren, als zu hoffen ſtand, und daher manche der vorzüglicheren 
Kunſtwerze feinen würdigen Preis fanden, ſo ſind dieſe nebſt einigen noch fpärer eingeſandten und? 
andern noch zu hoffenden Kunſt⸗Arbelten, : die: wegen Kuͤrze n den nicht fertig werden 
heſtimmt, wozu Theilnahme⸗ 
Sierhard, Subſenlor-. 


)J ROT N a a ES : AR 
Von den bedeutendſten Kuͤnſtlern unterſtuͤtze, gebt Unterzeichneter Donnerſtag den 

often dieſes eln Abſchieds⸗Conzert. Das Nähere beſagen dle Aaſchlagezettel. Billets 
u 20 Sgr. find zu haben: Neue Gaſſe, Nro. 19, 3 Treppen hoch. BE 
5 En Kt e Ü! 
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croclama wegen ander weiter Verpachtung der Glashütte zu Bujakow, im Beuthner 


Kreis.) Die Glashütte zu Bujakow, im Beuthner Kreiſe, folk mit den dazugehörenden Gebaͤu⸗ 
den und g Morgen (Magdeburg.) 143 DR; Gartenland, vom 2. Detbr. 1826 an, auf drei nach 
elnander folgende Jahre anderwelt verpachtet werden. Es iſt dazu ein Termin auf den 18ten 
Juli d. J. anberaumt worden und werden die Pachtluſtigen aufgefordert, an demſelben in Bus 
jakow in der Wohnung des daſigen Foͤrſter Turpltz ſich einzufinden, ihr Gebot abzugeben und den 
Zuſchlog an den Meiſtbletenden und zur Pacht am geeignetſten befundenen — weshalb ſich die 
unterzeichnete Regierung dle nahere Beſtimmung und reſp. Genehmigung vorbebaͤlt, — zu er⸗ 
warten. Der Foͤrſter Turpitz wird angewieſen, die Gebaͤude und die zur Glashuͤtte gehörende 
Laͤnderelen den Pachtluſtlgen auf Verlangen zu zeigen und ihnen über alles Auskunft zu geben. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen 8 Tage vor dem Licitations⸗Termine in Bujakow nachgeſehen wer⸗ 
den, Oppeln den 5. Juni 1826. ̃ Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
(Vorladung...) Ueber den in 11/921 Riblr. 12 Sgr. 6 Pf. Ackivis, Möbeln und 
4386 Nehlr. Schulden beſtehenden Nachlaß des hier am sten Auguſt 1822 verſtorbenen Koͤnigl. 
General » Lieutenant außer Olenſten Friedrich Erdmann Auguſt o. Krafft iſt am heutigen Tage 
der erbſchaftliche kiquldatlons⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nach⸗ 
laß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hlerdurch vor⸗ 
geladen, in dem vor dem Ober Landes⸗Gerichts⸗ Rath Herrn Neigebauer auf den 29 ſten 
Auguſt 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations s Termine in 
dem biefigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗Hauſe perfönlich, oder durch einen geſetzlich zuläßigen 
Bevollmächtigten zu erſchelnen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤ⸗ 
51g zu liguldiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom röten May 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Pracluſtons⸗ 
Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blel⸗ 
ben möchte, verwieſen werden, Den Gläubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗Commlſſarlen fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Kletke, Morgen⸗ 
beffer und Juſtlz⸗Commiſſarius Enge vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vol macht und 
Jaformatlon zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen konnen. Breslau d. 18. April 1820, 
er r Koͤnlal. Preuß, Ober » Landes Gericht von Schleſten. i 
(Bau-⸗Verdingung.) Zur Verdingung des Neubaus einer kelchenwagen⸗Remiſe und 
eines Ütenſilten⸗Schuppens an den Mindeſtforderuden, ſteht auf Montag den roten July 
d. J., Vormittags um 11 Uhr, ein Termin an, in welchem ſich entrepriſeluſtige Baumeiſter 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal ein ufinden haben. Zeichnung und Bedingungen ſind in der 
Rathsdienerſtube bei dein Ratbhaus⸗Inſpeckor Hänfel einzuſehen. Breslau den 23ſten 
Jun 1826. ar Zum Waglſtrat hleſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ 
„ = Du Buͤrgermelſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
(Bekanntmachung.) Da dem Sigenthümer des bel uns unter Neo. 10499, verpfaͤndet 
gewefenen und nach abgelaufener Verfaltzelt öffentlich verkauften Pfandes der daruͤber ausge⸗ 
ſtellte Pfandſchein angeblich verloren gegangen, ſo wird deſſen jetziger Inhaber hiermit aufge⸗ 
fordert, ſolchen binnen heut und 4 Wochen bel dem Stadt⸗Leihamte zu produelren und ſein Eigen⸗ 
thumsrecht an ſelbiges nachzuweiſen; im Unterlaſſungsfall aber ſoll nicht nur der gedachte Pfand⸗ 
ſchein für amortiſtrt gehalten, ſondern dem uns bekannten Eigenthuͤmer des Pfandes guch der 
darauf fallende Ueberſchuß ausgezahlt werden. Breslau den 17ten Junp 1826. TER 
J.. NEE % Stadt⸗Leibamts⸗Directlon. Brebe, i 
(Auction eines großen Brillant ringes.) Es ſolk am 27 ſten Jung 4, Vormittags 
um 11 Uhr im Auctiousgelaſſe des Königl. Stadt⸗Gerichts Junkernſtraße Nor 19 ein zu einer 
Verlaſſenſchaft gehoͤriger Ring mit Smaragd und Brillanten, Geſchenk des Kalſer Alexandet 
Majeſtät, an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den ı3fen, Jung 1826. Der Stadtgerichts⸗ Secretair Seger, im Auftrage. 
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BEL 2044 * 
(Acker⸗ und Wleſen⸗Verpachtungs⸗Anfelge.) Ein zu Brlglttenthal ohn weit 


des Hinterdohms belegenes, aus 5 Morgen 147 QR. Ackerland und 9 Morgen 102 QR. beſte⸗ 
bendes Grundſtuͤck, deſſen Ertrag der Eigenthuͤmer zu wohlthaͤtigen Zwecken beſtimmt hat, ſoll 
von Michaelis dieſes Jahres ab, auf drei Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Pachtluſtige, welche das Grundſtuͤck in 1 e nehmen wuͤnſchen, haben ſich deshalb an 
den Bevollmächtigten des Eigentbuͤmers Herrn Jäckel vor dem Oderthore in der Mehlgaffe 
No. 2. wohnhaft, zu wenden, auch bet demſelben die Pachtbedingen einzuſehen und ſich demnaͤchſt 
zu Abgebung ihrer Gebote den 35. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr im Armenhauſe hler⸗ 
ſelbſt bei dem Herrn Buchhalter Krauſe zu melden. Breslau den 24. May 186, 5 
5 ö Die Armens Direction. 
(Bekanntmachung.) Nach g. 17. und 12, der Ausfuͤhrungs⸗ und Gemeinheits⸗Shel⸗ 
lungs⸗Ordnung vom 7. Juny 1821 wird die von der Bauerſchaft des Graͤflich von Matuſch⸗ 
kaſchen Majorats⸗Gutes Pitſchen, Striegauer Kreiſes, in Antrag gebrachte Dienſt⸗ 


und Servituten⸗Abloͤſung hierdurch Öffentlich bekannt gemacht, und es werden auf den Grund 


biefer Anzeige alle diejenigen, welche ein Intereſſe bel dieſem Relultlons⸗Geſchaͤfte zu haben vers 
meinen, vorgeladen, ſich binnen heut und 8 Wochen bei der unterzeichneten Koͤnſgl. Specials 
Eommifflon zu melden, und zu erklären, ob ſie bel Vorlegung des Auselnanderſetzungs⸗Planes 
zugezogen ſeyn wollen. Gegen die Nichterſcheinenden Praͤtendenten würde dann der H. 140. 
der Verordnung vom 2ofen Juny 1817, welcher das Coutumatial⸗Verfahren vorſchreibt, in 
Kraft treten. Schweidnitz den 22fen Mah 1826. i f 

8 . Koͤnigl. Specials Commifon des Schweidnitzer Bezirks. 


Be 


5 (Bekanntmachung.) Die bei dem, dem Freyherrn don Richthoff gehoͤrigen eltrer⸗ 


lichen Erblehngute Gäbersdorff, Strlegauſchen Ktetſes, in Antrag gebrachte, und bereits 
bis zur Beſtaͤtigung des Rezeſſes gedlehene Dlenſt⸗ und ſonſtige Seroltuten⸗Abloͤſung wird nach 
$. 10 — 12. des Geſetzes über die Ausführung der Gemeindeits⸗Thellungs⸗ und Abloͤſungs⸗ 
Ordnung vom 7ten Jung 1821 hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, zugleich werden alle Diejes 
nigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens bis zum roten 
July c. a. bei der unterzeichneten Königl. Special⸗Commiſſion zu melden, da dann nach §. 146. 
147. der Verordnung vom zoften Juny 1817 verfahren werden wird. Schweidnitz den ıflen 
ung 1826. Koͤnigl. Speclal⸗Commiſſlon des Schweldnitzer Bezirks. Kober. 
Aufgebot.) Zuͤlz den ryten Juny 1826. Das von dem hier geweſenen Haus beſlizer 
Nathan Marcus Bruck sub dato Zuͤlz den toten October 1788 uͤber ein von dem Muͤller Au⸗ 
guſtin Heinſſch In Kreſchendorff zu 5 pro Cent Zinſen und gmonatlihe Künbigung erborgtes 


Capital von 400 Rthlr. Court. ausgeſtelte Schuld» und Hypotheken⸗Inſtrumenk, welches auf 


dem Haufe sub No. reg. im Juden⸗Gaſſen⸗Bezirk des jetzigen Beſitzers Jacob Abraham Fren⸗ 


kel, der dieſes Capital für Rechnung der Haus⸗Kauf⸗ Gelder von feinen Vorbeſitzern zur Zus 


rückzahlung uͤbernemmen, sub No. I. ingroſſirt, iſt abhanden gekommen, weshald diefes In⸗ 


ſtyument auf den Antrag der Heini ſchſchen Erben aufgeboten und amortiſtrt werden ſoll, da⸗ f 


her Jener, welcher dieſes Inſtrument gefunden, zu deſſen Beſttz auf irgend eine Ark gelangt 
und daran Anſpruͤche hat, hierdurch oͤffentlich vorgeladen wird, in dem zur Vorlegung dleſes 
In iruments anſtehendem Termine, den a6ften September d. J. Vormittags um 9 Über 
an gewoͤhnlicher Gerichts⸗Stelle zu Rathhauſe allhler perfönlich, oder durch einen zuläßigen, 
gebörig legitimſrten Mandatarkum, wozu der biefige Juſtiz⸗Buͤrgermelſter Schmidt (n Vor⸗ 


ſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, dleſes Inſtrument zu übergeben, und die Anſpruche daran 


rechtlich zu erweiſen, bei deſſen Unterlaſſung und gaͤnzlichem Außenbleiben aber zu gewärtigen, 
daß biefes Hypothequen⸗Inſtrument als vernichtet und amortiſirt erklärt, der Beſttzer deſſelben 
mit feinen Anſpruͤchen daran praͤcludirt, mit elnem ewigen Stillſchwelgen belegt, die hierauf 
vom jetzigen Schuldner Jacob Abraham Frenkel zu zahlenden 400 Rthlr. Court. den Hei 
niſchſchen Erben verabfolgt und im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht werden ſollen. 

EEE r Dias Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
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(Bekann tmachun g.) Der Mehls, Dehl⸗ und Graupenmuͤller Anand Beſchorner, 


aus Rofenthal, Hiefigen Kreiſes, beabſichtiget auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden bei 


ſeiner Muͤhle, eine Brettſchneidemuͤhle, ohne an den Stauungs⸗Anlagen oder am Muͤhlgraben 


eine Veränderung vorzunehmen „anzulegen und hat dazu die erforderliche hoͤhere Erlaubniß hier 
nachgeſucht. In Gemaͤßheit des Edictes vom 28. October 1810 werden alle dlejenigen, welche 


ein gegruͤndetes diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, bierburch aufgefordert, 


folches innerhalb Acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
bier anzuzeigen, widrfgenfalls fie damit nicht weiter gehoͤrt werden koͤnnen, ſondern auf Erthei⸗ 


ung der nachgeſuchten Erlaubniß fuͤr den genannten Bittſteller hoͤhern Orts angetragen werden 


wird. Habelſchwerdt den 23. May 1826. r 
Koͤnigliches Landraͤtbliches Amt. v. Prittwitz. 


(Bekanntm achung.) Es haben die dienſtbaren Kutſchner zu Quaritz im Glogauer Krel⸗ 5 


fe auf Abloͤſung Ihrer herrſchaftlichen Dienſte angetragen, und nach dem dieſerhalb ergangenen 


Erkenntniß Eines Hohen Koͤniglichen Miniſterit des Innern, find 17 von ihnen als Provoca⸗ 


tlonsfähig erkannt worden. Wir haben daher zur Inſtruction ihres Geſuchs und zur Feſtſtel⸗ 


lung der von ihnen dem Domino zu gewaͤhrenden Entſchaͤdigung, Termin auf den ı7zten July 


a. Cc. und folgende Tage im herrſchaftlichen Schloſſe zu Quaritz anberaumt. Dem F. ux. des 


Ausfuͤhrungs⸗Geſetzes vom 7ten Juni 1821 gemäß, werden alle diejenigen, welche ein Intereſſe 


bei diefer Auseinanderſetzung des Mäjorats von Quaritz zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich 


am gedachten Termine einzufinden, wo ihnen der Plan vorgelegt werben kann, indem die Nicht⸗ 
erſcheinenden dleſe Auselnanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwen⸗ 
dungen dagegen werden gehoͤrt werden. Denkwitz den zoten May 1826. 

„ b Br Der Koͤnigl. Speclal⸗Commiſſarius Mathis. 
(eEdictal⸗Citatlon.) Die beiden verſchollenen Johann Chriſtoph Reimann ſchen 
Soͤhne, Conrad und Johann Benjamin Reimann von Seitendorff, welche im Jahre 1813 zum 
Militair ausgehoben worden, und ſeit dem Ende des genannten Jahres von ſich nichts weiter 
haben hören laſſen, werden auf den Antrag ihrer Geſchwiſter und ihres Curatoris hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den rrten Nov ember 1826 
anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hiefigen Königlichen Gerichts⸗ 


Kanzlei entweder perfoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmäßig legitimirten Mandatartum zu ek⸗ 


ſcheinen, uͤber ihr Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Ausbleibungs⸗ 
alle aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erklart, und ihr Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden 
rben ausgefolgt werden wird. Leubus den 2ıflen Januar 1826. 5 

. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 


= (Su öhaſtat ion.) Die zu Jordansmühle im Nimptſchſchen Kreiſe belegene Dreſchgaͤrt⸗ 


nerſtelle des Gottfried Kloſe, welche unterm 1. Juny 1825 gerichtlich auf 695 Nihlr. To Sgr. 


gewuͤrdiget worden, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon oͤffentlich verſteigert werden, 


und iſt von uns hlezu ein peremtoriſchee Termin auf den 16ten Auguſt Vormittags um 8 Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Jordans mühle anberaumt worden, wozu wir alle zahlungs⸗ 


fähige Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken vokladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbiethenden, 

nach Einwilligung der Intereſſenten der Fundus, falls geſetzliche Beſtimmungen nicht eine Aus⸗ 
nahme geſtatten, ſofort adjudicirt werden fol. Strehlen den 24. May 1826. 
2 Er 2 Graͤflich von Sgudreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 

(Jagd⸗Verpachtung.) Die Jagd der Feldmark Lortzendorf, Oblauſchen Kreiſes, 

ſoll vom ıften September d. J. ad, auf 3 Jabre an den Meiſtbietenden. verpachtet werden. Ter⸗ 


min hierzu iſt den zoſten July d. J. auf dem herrſchaftlichen Hofe. daſelbſt früh 9 Uhr anbe⸗ 


egumt, wo auch die Bedingungen bekannt gemacht werden. Lortzendorf den 22. Juny 1826. 
. i 2 Die Vormundſchaft. 
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Wolle⸗ Anzeige.) In der goldnen Waage, Schuhbruͤcke neuen Antheils No, 8. ſteht 


eln⸗ und zweifchürige Wolle circa go Cenkner zum Verkauf. ’ 5 
5 (Zu verkaufen.) Nro. 17. Friedrichs⸗Wilhelmsſtraße ſteht zum Verkauf ein halbge⸗ 


deckter Wagen, das Nähere eine Treppe hoch, 


— [4 
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! (Deffentlicher Verkauf zweier Bräcken belßriedewalde zum Abbrechen.) 


Da zwei Brücken, welche an der alten Hundsfelder Straße bei Friedewalde belegen, ſetzt entbehr⸗ 


lich geworden, fo ſollen dieſelben zum Abbrechen oͤffentlich an den Meiſtbietenden veräußert wer⸗ 
den. Die eine Brücke iſt mit hoͤlzernen Jochen verſeben, 34 Fuß lang und 16 Fuß breit, dle 
zweite iſt eine maſſive gewoͤlbte Brücke 18 Fuß lang und 20 Fuß breit, mit 4 maffiven Fluͤgeln 
von 6 Fuß Laͤnge. Es ſtebet bleru Terminus auf den 7ten Juli c. Nachmlttags um 3 Uher 
in der Behauſung des Gaſtwirth Schubert © Friedewalde an, und werden hierauf Xeflectie 
rende erſucht, ſich im Termine einzufinden und Ihre Gebote abzugeben. Ueber dle naheren Be⸗ 
dingungen giebt Unterzeichneter Auskunft. Breslau den 24. Juni 1826. 8 
3 Se ER C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector. 
Anzeige.) Es liegen bei mir zum Verkauf: . 

N Zwei Poöſtchen einſchuͤriger feiner Mittelwolle, 


gebene 8 ö f : 
i Sr Eommiffionssfager ihrer Paquetsgabade "rn. 5 
beſonders ihres fo gut renomirten Stadkländers u. Tonnenknaſters unter den namli⸗ 
chen vortheilhaften Bedingungen, wie fie die Fabrique ſelbſt gewährt; desgleichen nebſt denen in 
Commiffton habenden Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungarweinen, mein Eiſen⸗, Potaſchen⸗ 
und Schmlerſeifen⸗Laager an gegenwaͤrtigem Johannkmarkt zu geneigter Abnahme. Da 
ich mit der Schmierſelfe gern aufräumen moͤchte, ſo werde ich ſolche zu ganz billigen Preiſen 
verfaufen. Breslau den 24. Jun 1826. i Re eh = 
: RE E. Minor, Spangenbeergs Eidam, 
ee Reuſche Strate an der elſernen Brücke No. 7. 
(Anzelge.) Das Domfnlum Carlowetz bietet für einen billigen Preis 50,000 Stuͤck 
nahe bel der alten Oderbruͤcke ſtebende Mauerziegeln zum Verkauf. ER i + 


2 


(Auctlon.) Mittwoch als den 28ſten Junp früh um 9 Uhr werde ich auf der Schweid⸗ ; ei 


uttzerſtraße in den 2 goldnen Löwen No. 5. wegen Veranderung, Porzelan, Gläfer, gutes Meu⸗ 
blement als Sopha, Stähle, Comoden, jränfe, Spiegel, Schreib s Secretairs, Tiſche, 


wobei ein großer Tafelkiſch und ein Ausziehtiſch iſt und diverfen Hausrath, gegen gleich baare 


Zahlung verſteigern. S. Pileré, conceff, Auctionss Commiff. 
(Auctlons⸗Fortſetzung.) Montag und Dienſtag als den 26ften und 27flen wird die 
Auctſon von Schnſttwaaren im blauen Hirſch fortgeſetzt, da dieſe Woche die Witterung die 
Auction ſtoͤrte. Si. Pleré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. ; 
(Anzeige) Um Weltlaͤuftigkelten zu vermelden, fordere ich Jedermann hlerdurch auf: 
Niemanden, ohne alle Ausnahme, er ſel mit mir verwandt oder nſcht, für, oder auf meine Rech⸗ 
nung, Geld oder Geldeswerth zu borgen, bevor ich nicht mündliche oder ſchriftliche Anwelſung 
dazu erthellt habe; widrigenfalls ich 1 lelſten werde. Glatz den ao. Juny 1826, 
N 5 8. Friedrich, Königl. Hauptmann und Bau⸗Inſpektor. 2 


(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Kähler die Anfange gtünde der 5 


Musik.“ 5 Sgr. — Queisser, 24 neue Tänze für 2 Wiolinen, Bals, Flöte, Qlärinetten und 


Hörner. ıste Sammlung. r Athlr. 10 Sgr. — dieselben f, Pianof, 20 Sgr. — Walch, Pieces 


d' Harmonie pour Musique militaire, liv. 8. 2 Achlr. ag Sgr. — Hummel gr. Sonate p. 


‚Pianof. & Violoncelle.. Oeuv. 104. 1 Rthlr. — Giuliani 4 leichte und gefällige Rondeaux 


fürs Pianof. einger. yon Lehmann. 4te ste Sammlung ä 16 8g. — Theile, der lustige Leyer- 


mann, Musikalische Zeitschrift für fröhliche Pianoförtespieler.. ies Heft. 15 Ser. 


(Anzeige.) Mit den neuſten Parfſer Herren⸗Strohhuͤten, Fiſehbein und allen andern Ar⸗ 


ten Stroh buten fuͤr Herren empfiehlt nebſt einer neuen Auswahl von modernen Strohhuͤten fuͤr 
Damen, zu ſehr billigen Preiſen ergebenſt. ae Fr Be 
RR, Re Aug. Seid. Schneider, Oblauerſtraße No. 6, zur Hoffnung, 
( Wallrath Lichte) weiche bekanmlich durch ihre aufserordentlich helle Flamme 
jedes andere Licht übertreffen, erhielt ich eben eine Sendung und empfehle dieselben möge 
'ichst billig. e ee 8. G. Schröter, Ohlauer Stre se. 5 


\ 


BR 


auch empfehle ich das mir von den Herren S. G. Wäbers Eldame in Schmiedeberg über | 


Zwecke am beſten ent ſprechenden Vollkommenheit gediehen. Selbige 


SIE 2 2047 — 

Die Putz und Mode Handlung von Wilhelmine Schade, 

e e verre eye, 0 ran ein, 
empfiehlt ſich für dieſen Johann⸗Markk wieder mit einer geſchmackvollen Auswahl der neueſten 
Pariſer Moden, als: Putz, Baſt, acht itallen. und franzsfifhe Strohhuͤte, ſeidene Stoff, Gre⸗ 
nadler, Cole Palyray& et Rocossaise, Indienne, gewebte franzöſiſche, ſpaniſche und überhaupt 
Hüte von den berrſchendſten Farben und Zeugen. — Togues, achte Blonden, geſtickte und un⸗ 
geſtickte Spitzen, Flor⸗ und petinet⸗Hauben, alle dergleichen Schleier, Chemiſettes, Blumen, 


Federn, Beſetzungen um Kleider, ſo wie alle nur zum Putz paſſende Artikel, Halskragen und 


bHorzügllch dauer bafte, ſchwarz, rohe, feidene, inolſche Herrn Halstücher, 
alle Arten und Farben, Herren⸗, Knaben⸗, Stroß⸗ und Rohrhüͤte, Parfumerie, worunter ein 
ſehr gutes Zahnpulver. Nimmt auch Beſtellung zum garniren und Formen der Strohhuͤte an, 
verſichert bei feiner geſchmackvoller Arbelt die biülgſten Prelſe und bittet, da fie durch Unpaͤßlich⸗ 


keit abgehalten wurde, den Frühjahesmarkt zu beſuchen, um recht zahlreichen Beſuch. Das Wanr 


ren⸗ Lager iſt Schmledebruͤcke am Ecke bes großen Ringes, eine Stiege doch vorn heraus, No. 1. 
„„üGOVüWy Celaſtiſche Metall Schreihfed enn 
Dleſe Federn find nach langjährigen verfchledentlichen Verſuchen zu der moͤglichſten, ihrem 
f a 6 eſtehen aus einer neu er⸗ 
fundenen Metall⸗Compoſitſon, welche der Schärfe der Dinte widerſteht. Man kann mit lünen 
fo weich und ſchoͤn wie mit einer gewoͤhulſchen Gänſe⸗Feder ſchreiben. Belm Stumpfwerden 
koͤnnen ſelbige mit elnem jeden ſcharfen Meſſer wieder verbeſſert werden, indem man ſie nur zwei 
ober dreimal nach der Spitze zu ſchabt, ohne dieſe abzukaipſen. Sle gewähren den Vortheil 
eines jahrelangen Gebrauchs und erfparen das fo laͤſtige Federſchneiden. Dleſe Federn ſind in 
der von mir am hieſigen Orte errichteten Niederlage in der Oel⸗Fabrik des Herrn L. Schleſin⸗ 
ger, dem Schweldnitzer Keller gegenüber, 0 demſelben Prelſe wie bel mir ſelbſt zu haben. 
Breslau den 16ten Juni 1826. Der echanikus Cbriſtian Heinrich Schleſing, 
ä ; el n nn, er, ren 
(Anzeige.) J. E. Reiß aus Mancheſter, beziehet die nächſte Frankfurt a. O. Mars 
garethen⸗Meſſe mit einem aufs beſte aſſorkirten Laager engliſcher Manufackuren. Hat ſein 
Laage in der Junkernſtraße am Marke im Hauſe des Herrn Furſt No. a. 
(Anzeige.) ee Sendung meines ſo beliebten achten Hollander ka, 
Neffing auch Gruͤnbaum genannt, iſt angekommen und offerlre ſolchen in 
1/1 und 1/4 Pfund Flaſchen als auch loſe pr. Pfund 20 Szr. Eben fo empfehle ich mich mit 
allen Specerei »Waaren, Caffee und Zuckers zu den billigſten Preiſen. f 8 
i IJ. A. Breiter, Stockgaſſe No. ro, dem goldnen Lamm gegenuber. 


(Bekanntmachung.) Allen reſpectiven Geſchaͤftsfreunden und gütigen Abnehmern den 


bon meiner Schwiegermutter durch meine Witwirkung unter der Firma; Ernſt Friedelch 
Ohle zelther betriebenen Schroot⸗Dab acksbley⸗ und Fuchbley⸗Fabrick, zeige hier⸗ 
durch ganz ergebenft an: daß ich dieſe Fabrick nach erfolgtem Ableben meiner ‚feel, Schwleger⸗ 
mutter nunmehr unter der Firwa: : 7 


F. Ohle feel, Erben 


fortſetze, Indem ich derſichere, daß ich unveraͤndert bemuͤht ſeyn werde mit der naͤmlichen So⸗ 


llditäͤt dieſe Geſchaͤfte zu fuhren, derbinde ich zugleich die Bitte mich mit.gätigen Aufträgen. auch 
fuͤr künftig zu erfreuen. Breslau den 26ſten Juny 1826. - J. F. Andersſohn . 
( Auzelge.) Im Auftrage der verwittw. Frau Hofraͤthin Zirtzo w zeige einem geehrten 
Publikum die herabgeſetzten Preiſe der Baͤder hiermit ergebenſt an, nämlich: eln Abonnemenk 
von 12 Bädern 2 Riblr. Einzeln ein Bad 6 Sgr. Alle Beimiſchungen in die Bader werden 
ganz billig verabreicht und bitte um fersern geneigten Zuſpruch. Breslau den 24ften Jun 1826. 
s . a EEE Ka Paſchke, Bademeiſter. 5 i 
(Anzeige.) Freunden und Bekannten empfiehlt ſich nach ſelner Niederlaſſung hier ſelbſt 
als praktiſcher Wundarzt zer Klaſſe F. W. Skobel, Neumarke Nro. 37. 


ur 
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(Bücherverzelchniß) enthaltend meinen gegenwärtigen Vorrath in den geſammren hir 
ſtoriſchen Wiſſenſchaften, Landcharten, vermiſchten Schriften, Silesiacis, Incnnabeln, in der 
Jurisprudenz, Pbilologte rc, nebſt einem Anhang von Buͤchern aus allen Wiſſenſchaften, 
Ader 7000 Bande auf 16 Bogen, wird für 4 Sgr. verabfolgt: auf der Kupferfchmiedeſtraße in 
der goldnen Granate No. 37. i es Ernſt, Antiquar. . 

| . E. . Rös singer, ane Dres den 2 
empfiehlt ſich wieder einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publikum mit ſeinem ſchon bekannten, 
fein geſtickten Damenputz, als Kleider, Oberroͤcken, verſchiedenen ſchoͤnen Halsputz, Schleier, 
eine große Auswahl in Hauben, Dresdner Handſchuh, feine Vorhemdchen für Herren u. dgl. ins 
Mein Verkauf iſt Rlemerzeilen⸗Ecke lm Haufe des Herrn B rach vogel. . 
5 5 H. Heſſe aus Dresden 5 5 

empfiehlt ſich dieſen Johannt⸗ Markt mit einem ſchoͤnen Sortiment franzoͤſtſcher geſtickter Waa⸗ 
ken, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Kragen, Haͤubchen und mehrern Kleinigkeiten. Mein 
Stand iſt auf dem Naſchmarkt in der Gegend der Gold⸗ und Silber⸗ Manufaktur. 5 
(Anzeige.) Zändhoͤlzer bei 10,000 Stuͤck a 3 Sgr. bel 50,000 a 23/4 Sgr. offerirt 
i i — a Carl Ferdinand Wieliſch, Oblauerſtraßs. 
(Looſen⸗Offer te.) Mit Looſen⸗ zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich Her 
figen und Auswärtigen ganz ergebenſt Schreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 
(Gesuchte Hauslehrer- Stelle) Ein Candidat der Theologie, der schon mehrere 
Jahre in einer angesehenen Familie ale Hauslehrer gestanden, wünscht, da seine jetzigen 
Zöglinge das älterliche Haus verlassen, künftige Michaelis eine andere Stelle als Hauslehrer 
anzutreten. Nähere Nachricht ertheilt auf freie Briefe der Redacteur dieser Zeitung, 
Professor Rhode. : : a : 


(Offener Poſten.) Ein unverheiratdeter, mit guten Zeugntffen derſehener Wirrhfchaftes 


ſchreiber, findet ſofort bei dem Dominſo Klein⸗Kreidel, Wohlauſchen Kreifes, eine Anſtellung. 
( Relſegelesenheit) nach Berlin und Warmbrunn it zu erfragen beim Lohnkutſcher 

Walter in der Hüdnerſchen Weinhandlung. 8 = ie 
Reiſe⸗Gelegenbeith nach Berlin, iſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Raſtalsky, kn 


der Welßgerbergaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 


(Gute ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin den »7iten und 28ſten c. zu erfragen: Biltr 


nerſtraße im goldnen Weinfaß 


(Zu vermletben) If! vor dem Nicolals Thor in der Frledr. Wild. Straße lin goldnen 


Löwen, ganz oder getheilt, der zte Stock nebſt Stallung, Wagen ⸗Remwlſe und vielem beque⸗ 


men Beilaß. Auch ein großer, ſebr ſchoͤner Keller. 


(Anzeige.) Zu Michaelt ift in dem Haufe Nro. r. am Schwetdnitzer Thor die erſte Stage 


on 6 auch s Stuben nebſt Stallung auf 8 Pferde und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 


( Vermlet hung.) Auf der Ohlauer⸗Straße No. 17. iſt der iſte Stock von 4 Stuben, 2 
2 Alkoven nebft dem noͤthigen Gelaß, mit auch ohne Stallung auf 2 Pferde und Wagens Plug 


Der mino Michaeli zu beziehen. 


(Zu vermletben) und Termino Johann c, zu beziehen, iſt hn Baron v. Zedlitz ſchen 


Hauſe am Ringe No. 32. der erſte Stock. Das Nähere bei Eltas Hein daſelbſt. 
Zu vermietden) iſt Term. Michaeli für 18 Pferde Stallung, große Wagens 


Remiſe, Futterbodens, und eine bequeme Parterre -Wohnung. Das Nähere im 
Specerey⸗Eck⸗Gewolbe der Kupferſchmidt und Altbuͤßer⸗Gaſſe beim Kaufmann Auguſt 


Dempe. 
— . . ńʃ́ʃPP— UPFʃ . — 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonngbends im Verlage der 


wilbelm Gottlieb Bor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Nönigl. poſtämtern zu haben. 
f N 5 Rebacteur: Profeſſor Rhode. 


